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eutſchland. * 

Berlin, 24. Septbr. 1 Se. Majeſtät der König hat dem 
Major a. D. und Fideicommißbeſitzer Grafen von der Schulenburg⸗ 
Nimptſch auf Beetzendorf im Kreiſe Salzwedel den Rothen Noler-Drven 
dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am Ringe; dem Kreisgerichts⸗ 
Secretär Kanzleirath Bandel zu Poſen den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem früberen erſten Bürgermeiſterei⸗Beigeordneten, jetzigen Winzer 
Peter Thiefen zu Cüs im Kreiſe Berncaſtel das Allgemeine Ehrenzeichen; 
ſowie dem Regierungs⸗Aſſeſſor Friedrich 1 8 zu Berlin und dem Unter⸗ 
offizier Hauffe im 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 11 die Rettungs⸗ 

edaille am Bande verliehen. , £ 

Se. Majeſtät der König hat den Landgerichts⸗Rath Häckel zum richter⸗ 
lichen Mitglied und den Landgerichts⸗Rath von Albrecht zum ſtellver⸗ 
tretenden richterlichen Mitglied des Bezirks⸗Verwaltungsgerichts in Potsdam 
vom 1. October d. J. ab für die Dauer ihres Hauptamtes am Sitze des 
letzteren ernannt. J 

g Der Oberförſter v. Sobbe zu Kanten ift auf die durch den Tod des 


Nr. 448. 


Oberförſters von Wolff⸗Metternich erledigte Oberförſterſtelle zu Benrath im R 


Regierungsbezirk Düſſeldorf verſetzt worden. Der Oberförſter Prigge zu 
Hatſefeld iſt auf die durch die Deriebung des Oberförſters von Sobbe er: 
ledigte Oberförſterſtelle zu Tanten im Regierungsbezirk Düſſeldorf verſetzt 
worden. Der Oberförſter Davids zu Bederkeſa iſt auf die durch die Ver⸗ 
ſetzung des Oberförſters Prigge erledigte Oberförſterſtelle zu Harſefeld in der 
Provinz Hannover perſetzt worden. Der Oberförſter⸗Candidat Eberts iſt 
um Oberförſter ernannt, und es iſt ihm die durch Verſetzung des Ober: 
ſbrſter Davids erledigte Oberförſterſtelle Bederkeſa in der Provinz Hannover 
verliehen worden. Der Oberförſter v. a zu Rofengarten in der 
Provinz Hannover iſt auf die neu gebildete berförfterftelle zu Misdroy im 
Regierungsbezirk Stettin verſetzt worden. — Der Thierarzt Johannes Lam⸗ 
mers zu Lublinitz iſt zum commiſſariſchen Kreis⸗Thierarzt des Kreiſes en 
nis ernannt worden. . „Anz. 
an Wochenblatt! Sauer, Maj. vom Brandb. Füſ.⸗Regt. Nr. 35, 
nt. ajor, aggr. dem 
randenb. Füſ.⸗Regt. Nr. 35, in die älteſte Hauptm.⸗Stelle des Regts. ein: 


rangirt. v. Medam, Unteroffiz. vom Königs⸗Gren.⸗Regt. (2. Weſtpreußiſches) 
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Nr. 7, Riedel, Regehly, Böhm, Unteroffiz. vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regiment 
Nr. 23, zu Ju säbnrichs befördert. Prochnow, Gröger, Unteroffiz. vom 
4. Oberſchleſ. Nan Nr. 63, zu Pork.⸗Fähnrs. befördert. v. Alten, Ritt⸗ 
meiſter und Escadr. Chef vom 2. Schleſ. Huſaren⸗Regt. Nr. 6, à la suite 
des Regiments geſtellt. Hön, Oberftlieut. zur Disp. und Bez.⸗Commandeur 
des 1. Bats. (Naſſau) 1. Naſſauiſchen Landw. Regiments Nr. 87, Freiherr 
v. Steinäcker, Oberſtlieut. zur Disp. und Bez. Comm. des 1. Bats. (Mar: 
burg) 1. Heſſiſchen Landw.⸗Regt. Nr. 81, der Charakter als Oberſt verliehen. 
Waxmann, Oberſtlieut. z. D., zum Bezirks⸗Commandeur des 1. Bataillons 
(1. Trier) 8. Rhein. Landw.⸗Regts. Nr. 70 ernannt. Naglo, Major aggreg. 
dem 2. Bo. Inf.⸗Regt. Nr. 19, als Bat.⸗Commandeur in das 6. Rhein. 

nf.⸗Regt. Nr. 68 verſetzt. Heinze, Zielke, außeretatsm. Sec.⸗Lieuts, vom 

iederſchl. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, v. Müller II., Graf v. Bredow, Paucke, 
außeretatsmäßige Sec.⸗Lieuts. vom Schleſiſchen ee Nr. 6, 
Salbe, v. Szoldrsli, Baebr, Schlüter, Kluge, Glocke, außeretatsm. Sec.⸗Ltg. 
dom Poſen. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, Serno, von der Linden, Dinger Greulich, 
außeretatsm. Sec. Lts. vom Oberſchleſ. Feld⸗Art. Regt. Nr. 21, zu Ar: 
ſillerie⸗Oſſizieren ernannt. Plaß, Pr.⸗LI. vom Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 5, zum Hauptm. und Comp.⸗Chef, Nauſeſter, Sec. Lt. vom Garde⸗ 
Fuß⸗Art.⸗Regt., unter Verſetzung in das Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, 
zum Pr.⸗Lt. befördert. Schmedes, Major und Bats. Commandeur vom Oſt⸗ 
preuß. Fuß.⸗Art.⸗Regt. Nr. 1, unter Stellung à la suite des Negts., zum 
1. Art, Bitz vom ins in Köln ernannt. Lambateur, Hauptmann und 
Comp.⸗Chef. vom Niederſchl. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, unter Stellung & la 
suite des Regts., zum Directions⸗Mitgliede an der Oberfeuerwerker⸗Schule 
ernannt. Heinike, Major und etatsm. 5 vom Weſtfäl. Fuß⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 7, als Bats.⸗Commandeur in das Oſtpreuß. Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 1 verſetzt. Leichte, Rehm, außeretatsm. Sec. Lts. vom 
Niederſchleſiſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regt. Nr. 5, Chriſt, Draht, außeretatsm. 
Sec.⸗Lts. vom Schleſ. Juß⸗ Ar Regt. Nr. 6, zu Artillerie⸗Offizieren er⸗ 
nannt. Henckel, Sec.⸗Lt. von der 2. Ing.⸗Inſp. zum Pr. Lt. befördert. 
Röfe, Oberitlient. vom Stabe des Ingenieur⸗Corps, commandirt zur Wahr 
nehmung der Geſchäfte des Inſpecteurs der 7. Feſtungs⸗Inſpeclion, zum 
Pnfpectenz dieſer Inſpection ernannt. v. Weltzien, Hauptmann von der 


„des 5. Thüring. Inf.⸗Regts. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), 
y Ber atibpr) 1. Oberſchl. . . e a 29 

um Sec.⸗Lieut. der Reſ. des 1. Dofen. daf lee Nr. 18, Kloſe, Konrad, 
icewahtm. vom 2. Bat. (Koſel) 3. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts Nr. 62, zu 
Sec.Lieuts. der Reſ. des 2. Schleſ. Huſaren⸗Regts. Nr. 6, f 
feldwebel vom 2. Bat. (Beuthen) 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 23, jum 
w. 


icefeldw. von demſ. Bat, zum Sec.; 
uf.⸗Regts. Nr. 63, 155 Tiele⸗Winckler, 


Kaulfu 

See der Reſ. des Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5 beförderl. Schubert, 

Vicefeldw. vom 1. Bat. (R 4. Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 59, zum 

Sec.⸗It. der Rei. des Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, Kneisler, Bicefeldm. 

yon 1 85 140 2 1925 leſ. Landw.⸗Regts. Nr. 23, zum Sec.⸗Lt. der 
€]. de eſ. Pi 

(Schrimm) 2. Posen Landw.⸗Regts. Nr, 19, Weiß, Vicewachtm. vom 1. Bat. 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


(Brandenburg a. 8) 4, Na Landw.⸗Regts. Nr. 24, zu Sec.⸗Lts. 
der Reſ. des Niederſchl. Train⸗Bats. Nr. 5 befördert. v. Albert, Oberſt und 
Commandeur des 4. Brandenburg. Inf.⸗Regts. Nr. 24 (Großherzog von 
Mecklenburg ⸗Schwerin), in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Penſ. 
und der Regts⸗Unif. zur Disp. geſtellt. v. Heineceius, Oberſt und Com⸗ 
mandeur des Großberzogl. Heſſ. Felp⸗Art.⸗Regts. Nr. 25 (Großherzogl. Art.» 
Corps), in Genehmigung ſeines Abſchiedgeſuches mit Penſion und ſeiner bis⸗ 
berigen Uniform zur Dispo. geſtellt. Kerlen, Major vom Brandenburg. 
Füſ.⸗Regt. Nr. 35, mit Penſ. und der Unif. des 5. Weſtfäl. Inf.⸗Regts. 
Nr. 53, Trotte, Sec.-Lt. pom 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46, als Pr. Lt. 
mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Armee⸗ 
Uniform der Abſchied bewilligt. v. Frankenberg, Sec.⸗Lt. vom 3. Niederſchleſ. 
Inf.⸗Regt. Nr. 50, ausgeſchieden und zu den Reſ.⸗Offizieren des Regts. 
übergetreten. v. Graurock, Major zur Disp., von der Stellung als Bez.⸗ 
Commandeur des 1. Bats. (Rybnit) 1. Oberſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 22 ent⸗ 
bunden. v. Ziegler und Klipphauſen II., Sec.⸗Lt. & la suite des Leib⸗Kür.⸗ 
Regts. (Schleſ.) 


r. 1, ausgeſchieden und zu den beurlaubten Offizieren der 
Landw.⸗Cav. übergetreten. 


Gottwald, Port.⸗Fähnr. vom 1. Poſen. Inf. 
egt. Nr. 18, zur Reſ. entlaſſen. Steneberg, Oberſt zur Disp., von der 
Stellung als Bez.⸗Commandeur des 1. Bats. (1. Trier) 8. Rhein. Land⸗ 
wehr⸗Regiments Nr. 70, mit der Erlaubniß zur Wiederanlegung der 
Uniform des 4. Rheiniſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 30, entbunden. 
rhr. v. Stetten, Sec.⸗Lieut. vom 2. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 47, der Ab: 
chied bewilligt. Waxmann, Oberftlieut. vom 6. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 68, 
mit Penſion zur Dispofition geſtellt. v. Arnim, Major und Abtbeil.⸗Com⸗ 
mandeur vom Poſenſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 20, als Oberſtlieut. 
mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und feiner bis: 
berigen Uniform der Abſchied bewilligt. Sterzel, Oberſtlieut. à la suite des 
Weſtfäl. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 7 und erſter Art.⸗Offizier vom Platz in Köln, 
mit Penſton nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Cipildienſt und ſeiner bis⸗ 
herigen Uniform. Dörffer, Sec.⸗Lieut. von der Landw. ⸗Inf. des 1. Bats. 
Rawitſch) 4. Poſenſch. Landw.⸗Regts. Nr. 59, Eckard, Sec. ⸗Lieut. von der 
andw.⸗Inf. des 2. Bats. (Oſtrowo) 4. Bof. Landw.⸗Regts. Nr. 59, Hübner, 
rem.⸗Lieut. von der Landw.⸗Cavall. des 1. Bats. (Rybnil) 1. Oberſchleſ. 
andw.⸗Regts. Nr. 22, als Rittmeiſter mit der Landwehr⸗Armee⸗Uniform. 
Schlabit, Sede von der Landw.⸗Cav. des 1. Bats. (Gleiwitz) 3. Ober: 
ſchleſiſchen Landw.⸗Rgts. Nr. 62, als Rittmeiſter, Peisker, Sec.⸗Lieut. von 
der Landw.⸗Infanterie des 2. Bats. (Beuthen) 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. 
Nr. 23, als Prem.⸗Lieut. der Abſchied bewilligt. Thomas, Kaſ.⸗Inſp. in 
Poſen, nach Magdeburg verſetzt. 
O Berlin, 24. Sept. [Vorlagen für die Generalſynode. 
— Rückkehr Kameke's. — Petitionen der Fiſchereibeſitzer.] 
Officiöbs wird geſchrieben: Gegenüber den in Bezug auf die Vorlagen 
des Kirchen⸗Regiments an die Generalſynode verbreiteten vielfach un: 
richtigen Angaben hören wir, daß dieſe Vorlagen: Emeriten⸗Ordnung, 
Pfarrerwahlordnung, die die Verhältniſſe der preußiſchen Geiſtlichen, 
auch derer, die im Dienſte der inneren Miſſion außerhalb Preußens 
thätig find, regelt, und die Vorlage, die Verletzung der kirchlichen 
Pflichten betreffend, vollſtändig fertig geſtellt ſind und ſich im Druck 
befinden, ſo daß dieſe, ſowle die Trauordnung den Mitgliedern der 
Generalſynode alsbald zugehen können. Auch über die Dauer der 
Berathungen der Generalſynode müſſen alle Angaben als durchaus 
voreilig bezeichnet werden, da für eine eventuelle Dauer über den 
23. October hinaus Vorſorge getroffen werden würde. — Mit Ablau 
dieſer Woche wird der Kriegsminiſter von Kameke und die nach den 
Reichslanden befohlenen höheren Offiziere in Berlin wieder eintreffen. 
— Die dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe von Fiſchereibeſitzern über 
reichten Petitionen, betreffend ſämmtlich den § 28 des Fiſchereigeſetzes 
vom 30. Mat 1874, indem fie es als nicht günſtig hervorheben, daß 
der Regierung nicht das Recht zugeſprochen ſei, Dispenſationen in 
Betreff der während der Schonzeit angeordneten Wegräumung der 
Fiſchereivorrichtungen zu ertheilen. Nach Erörterung dieſes Gegen⸗ 
ſtandes iſt, wie wir hören, ein Nachtrag zu dem Fiſchereigeſetz reſp. 
§ 28 deſſelben im landwirthſchaftlichen Miniſterium ausgearbeitet 
worden, der vorausſichtlich dem Landtag zugehen wird. Ob bei Er⸗ 
wägung dieſes Gegenſtandes die zu dem Geſetz ergangenen Aus⸗ 
führungsverordnungen werden einer Reviſion unterzogen werden, iſt 
noch nicht zu beſtimmen. Im Uebrigen ſei bemerkt, daß dieſe einer 
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218. legislativen Beſchlußfaſſung nicht bedürfen. 


. = Berlin, 24. September. [Der amerikaniſche Silber- 
währungs⸗Agent. — Voranſchlag des preußiſchen Staats: 
haushaltes. — Verlagen des Finanzminiſters.] Die Nach⸗ 
richt von dem erneuten Erſcheinen eines außerordentlichen amerikaniſchen 
Agenten zum Zwecke einer weiteren Agitation für die Wiedereinfüh⸗ 
rung der Silberwährung iſt hier lebhaft beſprochen worden. Von 
verläſſiger Seite hören wir mit vollſter Beſtimmtheit verſichern, daß 
es ſich bei dem ganzen Vorgange nur um eine Anfrage bei dem 
Auswärtigen Amte gehandelt hat, um Deutſchland für die Be⸗ 
ſchickung der internationalen Münzeonferenz zugänglich zu machen. 
An den Reichskanzler iſt die Angelegenheit noch gar nicht heran⸗ 
getreten, und es kann heute noch mit derſelben Beſtimmtheit, wie 
dies neulich noch an dieſer Stelle geſchehen iſt, verſichert werden, daß 
ür jetzt an eine Aenderung der Münzgeſetzgebung nicht gedacht 
wird. Verhehlen läßt ſich nicht, daß es an gewichtigen Stimmen 
nicht fehlt, welche dauernd der gemiſchten Währung das Wort 
reden; noch fehlt es indeſſen an irgend welchem Anhalt dafür, 
daß es dieſen Stimmen gelänge, ſich irgendwie Geltung zu 
verſchaffen. — Die Arbeiten zum preußiſchen Staatshaushaltsetat 
ſind ſeit dem 17. d. Mts. abgeſchloſſen, und ſeitdem war man im 
Finanzminiſterium mit der Zuſammenſtellung beſchäftigt. Die Special⸗ 
Etats ſind bereits im Druck; für das Etatsgeſetz bedarf es noch 
einiger Berechnungen, um den Endabſchluß vorzunehmen. Bis zum 
Eingang dieſer Zahlen iſt man auch nicht im Stande, den Umfang 
des Defieits anzugeben. Es iſt in der Geſammtaufſtellung die größt 
möglichſte Sparſamkeit angewendet und im Extraordinarium nur das 
Allernothwendigſte bewilligt worden. In Bezug auf einzelne Poſten 
des letzteren hofft man Nachbewilligungen zu ermöglichen, und dieſe 
vielleicht auf vermehrte Einnahmen in Folge von Ueberweiſungen aus 
dem Reiche zu ſtützen. — Der Finanzminiſter geht übrigens mit dem 
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ber, | Gedanken um, eine oder die andere Vorlage bezüglich der direc⸗ 


ten Steuern einzubringen. Es ſchweben indeſſen darüber noch 
Erwägungen, auf Grund deren vielleicht davon Abſtand genommen 
wird. Wir haben ſchon mitgetheilt, daß der Finanzminiſter einen 
Geſetzentwurf vorbereitet, welcher die Ausführung der von Herrn 
Hobrecht erwähnten Cabinetsordre bezüglich der Beweglichkeit der 
directen Steuer an der Hand event. Ueberweiſungen von dem Reiche 
betrifft. Von einzelnen Seiten will man ein ſolches Geſetz nicht als 
nothwendig erachten, ſo lange man nicht einmal annähernd den Um⸗ 
fang der Summen kennt, um welche eine Entlaſtung der betr. Steuern 
würde vorgenommen werden können. Nach dieſer Richtung hin wird 
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errenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


gen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 25. September 1879. 


vorgeſchlagen, von einem Geſetze Abſtand zu nehmen und die betref⸗ 
fenden Zahlen dann einfach in den Etat einzuſtellen. Dieſe Vorſchläge 
werden indeſſen nicht durchdringen. 

[Marine.] S. M. Kanonenboot „Wolf“, 4 Geſchütze, Commandant 
Corb.⸗Capt. Becks, iſt am 29. Juli c. im Hafen von Shanghai eingetroffen ⸗ 
— S. M. Kanonenboot „Comet“, 4 Geſchütze, Commandant Capt.⸗Lieut : 
Frhr. v. Senden⸗Bibran, iſt am 17. d. M. auf der Rhede von Goletta an⸗ 
gekommen. 

O. H. Straßburg, 22. Septbr. [Kaiſertage im Elſaß. 
— Das Feldmanöver des 15. Armee⸗Corps.] Se. Maj. der 
Kaiſer verließ Straßburg 8 ½ Uhr Morgens mittelſt Extrazuges; das 
Gefolge folgte in einem zweiten Zuge. Die Eiſenbahnlinie war 
überall geſchmackvoll decorirt. Gegen 9 Uhr langte der Tatferl. Zug 
in Hochfelden (Linie Straßburg⸗Paris) an. Hier hatte die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung, da ein würdiger Empfangsſaal nicht vorhanden war, 
einen beſonderen Empfangsſaal in herrlichem joniſchen Styl errichten 
laſſen. Die Pfeiler der beiden Facaden waren mit Zündnadelgewehren 
umſtellt, die Facaden ſelbſt vollſtändig in Grün gehüllt, mit Fahnen 
und Wappen geſchmückt und an deren oberen Linien die verſchieden⸗ 
ſten Früchte des Elſaß aufs ſchönſte gruppirt. Von den drei Hallen 
des Baues war die mittlere als Empfangsſalon beſtimmt, während 
die beiden Seitenhallen zu prächtigen Orangerien hergerichtet und mit 
Fontainen verſehen waren. Se. Maj. der Kaiſer wurde hier von 
dem Kreisdirector Haſſe, dem Bürgermeiſter, den ſämmtlichen 
Geiſtlichen, einer Schaar Feſt⸗Jungfrauen und der Schuljugend 
begrüßt, ſetzte ſich hier zu Wagen und fuhr durch das feſtlich deco⸗ 
rirte Hochfelden und das mit Ehrenpforten und Fahnen an 
allen Häuſern geſchmückte Schauffhauſen nach dem überaus reich 
bekränzten Dunzenheim, woſelbſt an der Ehrenpforte neben dem Ge⸗ 
meindehaus, der Bürgermeiſter und Gemeinderath, die Geiſtlichkeit in 
Amtstracht und die Schuljugend S. M. begrüßten. Auch die Ort⸗ 
ſchaft Säſolsheim, welche S. M. während des Manövers betrat, war 
mit Ehrenpforten und Fahnen reich geſchmückt. Die Bevölkerung 
ſämmtlicher genannten Ortſchaften war in großem Sonntagsſtaat und 
begrüßte S. M. den Kaiſer überall mit enthuſiaſtiſchen Hochrufen. 
Man ſah den Leuten an den freudig glänzenden Augen das unge⸗ 
künſtelte Vergnügen über den Kaiſerlichen Beſuch an. Auf der Höhe 
nördlich von Dunzenheim ſtieg S. M. der Kaiſer und das höchſte 
und hohe Gefolge zu Pferde und folgte während 5 Stunden den 
Bewegungen der Truppen bis an die Kapelle auf dem Plateau 
nördlich von Friedolsheim. Die Generalidee des heutigen Manövers 
iſt folgende: 


eimal, an den übrigen 


Eine Weſt⸗Armee im Vorgehen durch Lothringen gegen den mittleren l 


Rhein begriffen, hat einen Armeetheil (Weſt⸗Diviſion) über Zabern nach 
dem Elſaß entſendet. 

Eine Oſt⸗Armee ſammelt ſich in der Pfalz; Truppen derſelben (die Oſt⸗ 
Diviſion) ſind nach dem unteren Elsaß delachir. 
beſ a ‚geitung Straßburg iſt noch mit ihrer Armirung und Bemannung 

e igt. 

Die Specialidee für die Weſtdiviſion (30. Diviſion, Generallieutenant 
von Woyna) lautet: 

Die Weſtdiviſion, beſtimmt, ſchon vor dem Eintreffen weiterer Theile 
der Weſtarmee die Verbindungen Straßburgs nach Norden zu unter⸗ 
brechen und den Verkehr der Feſtung mit der Oſtarmee auf dem linken 
Rheinufer abzuſchneiden, bat am 21. September die Vogeſen über⸗ 
ſchritten und ſüdöſtlich von Zabern, bei Furchbauſen, bivoualirt; Vor⸗ 
poſten in der Linie Lupſtein⸗Friedolsheim⸗Landersheim. Ihre auf Hagenau 
zur Unterbrechung der Eiſenbahn entſendete Cavallerie hat ſich vor einer 
von dort im Vormarſch begriffenen ſtarken feindlichen Colonne aller Waffen 
zurückziehen müſſen. Bis zum Abend wird die Anweſenheit feindlicher Vor⸗ 
poſten öſtlich des Rohrbach⸗Abſchnittes conſtatirt, nördlich der Zorn zeigen 
ſich nur einzelne feindliche Cavallerie⸗Patrouillen. 

Der Diviſions⸗Commandeur beſchließt, den ſüdlich der Zorn ſtehenden 
Feind am 22. September aufzuſuchen und anzugreifen. Stärke der Diviſion: 

3 Bataillone, 20 Escadrons und 9 Batterien. 

Die Specialidee für die Oſtviviſion (31. Diviſion. Generallieutenant von 
Ziemietzki) iſt folgende: 

Die Oſtdiviſion iſt zur Sicherung der in den nächſten Tagen im Unter⸗ 
Elſaß beabſichtigten Truppen ⸗Ausſchiffungen beſtimmt. Die Eiſenbahn⸗ 
Transporte ſollen über Hagenau hinaus möglichſt weit nach Weſten vor⸗ 
geführt werden. 

Die Diviſion iſt am 21. September bei dem Marſche von Hagenau gegen 
die Zorn auf ſtarke feindliche Cavallerie⸗Abtheilungen geſtoßen, welche bei 
Mommenbeim und Hochfelden über die Zorn zurückwichen. Durch die den⸗ 
ſelben gefolgte eigene Capallerie und durch anderweite Nachrichten iſt feſt⸗ 
gate daß feindliche Kräfte in der Stärke von etwa einer Diviſion im 
Zorſ ſabe Tages bei Zabern aus dem Gebirge getreten ſind und ſüdlich der 

orn ſteben. 

Der Diviſions⸗Commandeur, in der Abſicht, den Feind am 22. Sep⸗ 
tember aufzuſuchen und anzugreifen, hat noch am 21. Nachmittags die 
Zorn bei Mommenheim und Krautweiler mit ſeinen Truppen überſchritten 
und f e Bivouak bezogen, Vorpoſten bis an den Rohrbach 
vorgeſchoben. 

Feindliche Vorpoſten werden in der Höhe von Friedolsbeim angetroffen, 
in der Nacht find ausgedehnte Bivouakefeuer in weſtlicher Richtung, ans 
ſcheinend bei Furchhauſen, ſichtbar. Stärke der Diviſion: 19 Bataillone, 
17 Escadronen, 11 Batterien. 6 

Die Ausführung geftaltete ſich folgendermaßen: Gegen 410 Uhr 
fließen die Avantgarden der beiden im Vorgehen begriffenen Dioiſtonen 
weſtlich Dunzenheim auf einander. Nach längerem Tirailleurgefecht 
entwickelte ſich das Gros der Weſtdiviſion und trieb die feindlichen 
Tirailleure, unterſtüßt von ihrer Artillerie, bis an die. Kifiere 
von Dunzenheim zurück. Hier kam jedoch der Angriff zum 
Stehen, da inzwiſchen auch das Gros der Oſt-Armee ſich in 
und um Dunzenheim entwickelt hatte und von dem Dorfrande 
aus wohlgedeckten Stellungen den Feind mit Schnellfeuer empfing. 
Die Linie der Weſtdiviſion, hierdurch zum Rückzuge genöthigt, 
zog ſich rechts und links der Straße Säſolsheim⸗Dunzenheim 
fechtend zurück. Es entwickelte ſich nunmehr ein ſtarker Artillerie⸗ 
kampf, während deſſen die Dftdivifion die Offenſive ergriff und trotz mehr⸗ 
facher, aber ſtets abgewieſener Cavallerie-Attaquen den Feind langſam 
gegen Säſolsheim zurückdrängte. Die Schützenſchwärme der Weſtdiviſton 
hatten die Liſtere dieſes Ortes ſtark beſetzt und ſchlugen nunmehr ihrer⸗ 
ſeits mehrere Bajonettangriffe des Gegners ab. Doch ſchließlich wur⸗ 
den fie dennoch durch eine Umgehungsbewegung des rechten Flügels 
der Oſtdiviſton genöthigt, auch dieſe Stellung aufzugeben und ſich zur 
Behauptung der Wegekreuzung an der Kapelle auf die Höhe nördlich 
Friedolsheim zurückzuziehen. Hierſelbſt entwickelte ſich nun das Schluß⸗ 
gefecht. Die Artillerie der Oſtdiviſton feuerte von den Höhen weſt⸗ 
lich Dunzenheim unaufhörlich gegen die das feindliche Feuer kräftig 
erwidernde, auf der Höhe weſtlich der Kapelle poſtirte Artillerie der 
Weſtdiviſion, während die Infanterie der Oſtdiviſion in dichten Maſſen 


2 gegen die bie oͤſtliche Seite des Wegs Littenhelm⸗Friedols helm ſtark beſetzt 


5 Se. Maj. der Kaiſer dankte ſichtlich gerührt nach allen Seiten. 
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Haltenden Tirailleurſchwärme anſtürmte, von letzteren aber mit gewaltigem 
Maſſenfeuer abgewieſen zu werden drohten, als das Signal „Gewehr in 
Ruh“ geblaſen und von allen Horniſten und Trompetern wiederholt wurde. 
Ihr Berichterſtatter wohnte den Truppenbewegungen in Begleitung 
mehrerer höherer ausländiſcher Generalſtabs⸗Offiziere in Civil bei, 
welche den ſchoͤn markirten Gefechtsbildern, den ſicheren, ohne 
Ueberſtürzung und Unordnung ausgeführten Bewegungen, der aus 
den kleinſten Details erſichtlichen Disciplin der Truppen, ſowie der 
ausgezeichneten Führung der letzteren volle Anerkennung zollten. 
Bei der von dem Kaiſer auf der Höhe der Kapelle abgehaltenen 
Kritik ſprach ſich derſelbe wiederholt ſehr günſtig über die Leiſtungen 
des Armee⸗Corps aus. Obwohl der Himmel den ganzen Tag ſtark 
bedeckt geweſen war, die Ausſicht auf dem font ſehr überſichtlichen 
Terrain erſchwerend, brach doch erſt nach Schluß des Manoͤvers 
ein ziemlich heftiger Regen los — der erſte während der Anweſen⸗ 
heit Se. Majeftät des Kaiſers — welcher uns total durchnäßte. Der 
Kaiſer kehrte über Säſolsheim, vor dem er den Wagen beſtieg, nad): 
dem er 4 Stunden, oft Trab und Galopp reitend, zu Pferde ge⸗ 
ſeſſen, und über Dunzenheim nach Hochfelden zurück, woſelbſt er den 
Extrazug beſtieg und um 3% Uhr in Straßburg anlangte. Um 
5 Uhr fand Diner zu 40 Gedecken ſtatt, zu welchem die höchſten Herr: 
ſchaften und die Spitzen der Civil: und Militärbehörden zugezogen waren. 
Von 9 bis 10 Uhr wurde wiederum das Münſter in der bereits am 
Einzugstage des Kaiſers beſchriebenen Weiſe bengaliſch erleuchtet. 
Während ich dieſen Bericht ſchreibe, flammt die ſchlanke Münſterpyramide 
bald roth, weiß, bald blau, bald roſa, lila, violett, grün, vor mir auf. 
Jeder Farbenwechſel wird von dem zahlreich auf den Straßen ſich be⸗ 
wegenden Publikum mit lauten Jubelrufen begrüßt! Auch die öffent⸗ 
lichen Gebäude ſind feenhaft erleuchtet. Es iſt der Abſchiedsabend. 
Morgen ſchon weilt unſer geliebter Kaiſer nicht mehr in unſerer Mitte. 

O. H. Straßburg, 23. Septbr. [Kaiſertage im Elſaß. 
Feldmanöver des 15. Armeecorps in der Gegend von 
Säſolsheim-Gingsheim-Hochfrankenheim.] Se. Maj. der 
Kaiſer fuhr heut präcis 8 Uhr wiederum per Extrazug nach Hoch⸗ 
felden, von wo aus die Reiſe zu Wagen bis Dunzenheim fortgeſetzt 
wurde. Hier ſtieg Se. Majeſtät zu Pferde und wohnte nebſt Höchſt⸗ 
ſeinem Gefolge den Manövern bis 12 Uhr bei. Der Empfang in 
den von Sr. Maj. berührten Ortſchaften war wie am Tage zuvor, 
überall ein enthuſtaſtiſcher. Alle Dörfer waren bis zur kleinſten Hütte 
beflaggt und geziert und überall waren Triumphpforten mit ſinnigen 
Inſchriften errichtet und Blumen geſtreut. Beim Eintritt Sr. Maj. 
in die Ortſchaften erklangen die Kirchenglocken, erwarteten Hochden⸗ 
ſelben die Gemeinde- und kirchlichen Behörden und die Bevölkerung 
in Sonntagskleidern, ſowie die Jugend, Lieder ſingend und Blumen 
überreichend. Die Generalidee des heutigen Manövers iſt diejenige 
des vorigen Tages. Die Truppen hatten in der Nacht Bivouaks be⸗ 
zogen, deren leuchtende Wachtfeuer viele Zuſchauer herbeigezogen hatten. 
Die Bivouaks der Weſt⸗Diviſion befanden ſich hinter der Linie Furch⸗ 
hauſen⸗Waldolwisheim, diejenigen der Oſt⸗Diviſion in der Gegend 
von Säſolsheim. Die Specialidee für die Weſt⸗ (30.) Diviſton iſt 
olgende: 

f Madre die Weſtdiviſion ſich am 22. September vor der feindlichen 
Ueberlegenheit bis hinter den Abſchnitt bon Furchhauſen⸗Waldolwis heim 
de und ſüdöſtlich von Zabern Bivouak bezogen bat, ſtößt am 

bend dieſes Tages eine über Zabern eintreffende friſche Infanteriebrigade 
der Weſtarmee nebſt 2 Batterien zu ihr. Andere Kräfte der Weſtarmee 
ſind beſtimmt, von Saaralben aus in den Elſaß einzudringen. 

Der Gegner ſcheint hiervon Kenntniß zu haben, da er, den eingegan⸗ 
genen Meldungen zufolge, am Nachmittage des 22. September ein ſtarkes 
Detachement über Hochfelden nordwärts dirigirt hat. 

Der Commandeur der Weſtdiviſion ſoll mit den ihm gewordenen Ver⸗ 
ſtärkungen feine urſprüngliche Aufgabe wieder aufnehmen. Stärke: 19 Bat., 
20 Esc., 11 Batterien, 2 Comp. Pionniere, ½ Div. Brückentrain. 

Die Specialidee für die Oft: (31.) Diviſion lautet: 

Der Oſtdiviſton iſt es am 22. September gelungen, den Gegner bis 
binter den Abſchnitt von Furchhauſen⸗Waldolwisheim zurüdzumerfen. 

Am Nachmittage trifft von der oberen Heeresleitung die Weiſung ein, 
durch eine ſtarke, ſofort zu entſendende Detachirung nach dem Moderthal 
den Ausſchiffungspunkt Hagenau gegen feindliche Truppen zu decken, welche 
von Saaralben her im Anmarſch nach dem Elſaß ſein ſollen. Mit dem 
Reſt ſeiner Truppen hat der Diviſions⸗Commandeur bis zum baldigen Ein⸗ 
treffen weiterer Kräfte der Oſtarmee den ihm ſüdlich dem Zorn gegenüber 
ſtehenden Gegner am Vorgehen gegen Oſten zu verhindern. 

Die Fer e Meldungen laſſen vermuthen, daß der Feind über 
Zabern nicht unbeträchtliche Verſtärkungen erhalten hat. Stärke: 13 Bat., 
17 Esc., 9 Batterien, 2 Comp. Pionniere, ½ Div. Brückentrain. 

Die baieriſche Beſatzungsbrigade und das baieriſche Jägerbataillon trat 
gemäß dieſer Dispoſitionen am Nachmittage des 22. September von der 
Oſt⸗ zur Weſt⸗Diviſion über. 

Die Bewegungen begannen um 9 Uhr mit dem Vormarſch der 
Weſtdiviſion in 2 Colonnen gegen Littenheim und Säſolsheim, welche 
Poſitionen von der Oſtdiviſion hartnäckig vertheidigt wurden. Doch 
gelang es dem ſtärkeren Gegner nach und nach, die Oſtdiviſton bis 
hinter den Rohrbach auf die Linie Rohr⸗Gingsheim⸗Hohfrankenheim 
zurückzudrängen. Der Uebergang über den Rohrbach wurde für die 
Artillerie mittelſt einer in präciſer Weiſe geſchlagenen Schiffbrücke be⸗ 
werkſtelligt. Hier nahm die Oſtdiviſion eine ſtarke Vertheidigungs⸗ 
ſtellung, Schützenſchwärme am rechten Ufer des Rohrbachs, das Gros 
der Infanterie terraſſenfoͤrmig auf den Höhen und die Artillerie auf 
den höͤchſten Punkten derſelben poſtirt, die Cavallerie zur Deckung 
der Flanken nördlich und ſüdlich aufgeſtellt. Gegen dieſe gewaltigen, 
kaum zunehmenden Poſitionen ſchritt die Weſtdiviſion zum Angriff, 
mit den Flügeln zur Umgehung des Gegners weit ausholend, gegen 
das Rohrbachthal hinab, die Artillerie auf den Höhen Dunzenheim⸗ 
Säſolsheim poſtirt, als um 12 Uhr das Signal „das Ganze“ dieſer 
Angriffsbewegung und damit den Manövern des 15. Armeecorps ein 
Ende machte. Der Kaiſer hielt ſüdlich Hohfrankenheim Kritik, die 
guten Leiſtungen der Truppen aufs Neue hervorhebend. — Von 
hier aus erfolgte die Abreiſe Sr. Majeſtät bis Hochfelden zu Wagen 
und bis Straßburg mittelſt Extrazuges. Allüberall hatten ſich die 
Bewohner der Ortſchaften ſchaarenweiſe aufgeſtellt, um Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer ihre Abſchiedsgrüße zuzurufen. Um 3 Uhr fand in der 
Präfectur Diner dinatoire ftatt, zu welchem das Gefolge, die Spitzen 
der Militär-, Civil⸗ und kirchlichen Behörden, ſowie Reichstags⸗ 
Abgeordnete, Landesausſchuß⸗, Bezirkstagsmitglieder und einige andere 
Notabilitäten Einladung erhalten hatten. Se. Majeſtät der Kaiſer 
begrüßte bei dieſer Gelegenheit den Biſchof Räß von Straßburg. Der 
Katſer brachte folgenden Trinkſpruch aus: Ich trinke auf das Wohl 
Meiner Elſäſſer und Meines 15. Armeecorps. — Um 4½ Uhr ver⸗ 
ließ Se. Maj. der Kaiſer in beſtem Wohlſein Straßburg, via Zabern 
nach Metz abreiſend. Die Militär⸗ und Civilbehörden begleiteten 
denſelben bis zum Bahnhof, woſelbſt Deputationen der badiſchen, in 


Straßburg als Beſatzung für die Zeit der Manöver wellenden Brigade be 


zum Abſchied aufgeſtellt waren. Eine ungeheure Menſchenmenge, 


größer als am Einzugstage, hatte ſich in den Straßen der Stadt an⸗ 


Louls Blanc's Rede in Marſeille. — Blanqui. — Die 
algieriſche Deputirten⸗Caravane. — Disciplinirung eines 
legitimiſtiſchen Richters.] Es war geſtern der Tag der Reden. In 
Paris ſchweigt die Politik. Die Journale haben mit Dem, was in Mont⸗ 
beltard, in Perpignan und in Marſeille geſagt worden, übergenug, 
um ihre Spalten zu füllen. In Montbéliard und Perpignan wurde 
das Andenken zweier Patrioten gefeiert; hier enthüllte man die Statue 
des großen Gelehrten Francois Arago, dort diejenige des Soldaten 
Denfert⸗Rochereau, hier wie dort begleiteten glänzende Feſtlichkeiten 
aller Art dieſe Ceremonien und aus dem lauten Jubel, mit welchem 
die Miniſter, die an der Feier theilnahmen, von der Bevölkerung auf⸗ 
genommen wurden, aus dem Beifall, welcher ihre Reden begrüßte, 
muß man ſchließen, daß das jetzige Regime dem Wunſche des Landes 
angepaßt iſt. Etwas beſonderes iſt aus dieſen miniſteriellen Reden 
nicht hervorzuheben. Lepere war in Montbéliard und Jules Ferry 
war in Perpignan bemüht, die Politik der Regierung, die jetzigen re⸗ 
publikaniſchen Zuſtände gewiſſermaßen unter den Schutz der 
Patrioten, denen die Feier galt, zu ſtellen. Sie ſuchten zu 
zeigen, daß die Beſtrebungen und Grundſätze Francois Arago's 
und Denfert-Rochereau's in dem Staatsweſen, wie es jetzt ge: 
ſtaltet iſt, zum Ausdruck kommen, daß die Republtk definitiv fo ge: 
ſchaffen worden, wie die beiden Männer dieſelbe träumten, daß end⸗ 
lich die Einheit der ganzen republikaniſchen Partei zur Wahrheit ge⸗ 
worden. Mit einem Worte, ihre Reden haben den optimiſtiſchen 
Charakter, der ſolchen Feierlichkeiten angemeſſen iſt. Die anderen 
Redner, die neben ihnen auftraten, ſo namentlich Paul Bert, der an 
der Feſtlichkeit in Perpignan thellnahm, ſprachen in demſelben Sinne. 
Aber einen grellen Mißton wirft in dieſe Harmonie die Rede, die 
Louis Blane in Marſeille gehalten. Dieſe iſt, man muß es wohl 
geſtehen, das Hauptereigniß des Tages. In Romans entwickelte vor 
Jahresfriſt Gambetta das Programm der opportuniſtiſchen Partei, in 
Marſeille hat jetzt Louis Blane das Programm der radikalen Partei 
bekannt gemacht, und dieſe beiden Manifeſtationen ſtehen im ſcharfen 
Gegenſatz zu einander. Allerdings, wenn man das Louis Blanc'ſche Pro⸗ 
gramm näher anſieht, ſo erkennt man ſogleich, daß die Ausführung deſſelben 
einige Menſchenalter in Anſpruch nehmen würde. Louis Blane hat 
auch diesmal wieder bewieſen, daß er alles andere eher iſt, als ein 
praktiſcher Politiker, und wenn man ihn beim Wort nehmen wollte, 
ſo würde ſich bald genug die heilloſeſte Confuſion herausſtellen. Es 
iſt alſo nicht zu erwarten, daß die Radikalen, wenn ſie wirklich ans 
Ruder kämen, daran denken könnten, ſofort an die Verwirklichung 
der Ideen Louis Blanc's zu gehen. Indeſſen bleibt dies Programm 
bedenklich, inſofern es bei den nächſten Wahlen eine Quelle der Zwie⸗ 
tracht unter den Republikanern werden kann, und inſofern die 
reactionäre Coalition ſicher nicht verfehlen wird, daſſelbe zu ihrem 
Vortheil auszubeuten. Sagen wir nun in Kürze, worauf Louis 
Blane hinaus will: Die jetzige Verfaſſung iſt ſchlecht, wie es nicht 
anders ſein kann, da ſie von den Feinden der Republik geſchaffen 
worden. So lange fie beſteht, wird man nur eine Pſeudo-Republik 
haben. Der Senat iſt überflüffig, oder aber wirklich gefährlich, wie 
er es z. B. am 16. Mai geweſen. Man muß ihn abſchaffen. Die 
Präſidentenſchaft in der Republik iſt nur eine verkappte Königswürde; 
ſie muß abgeſchafft werden. Die Verwaltung, ſo wie ſie jetzt beſteht, 
mit ihren ganz eentraliſtiſchen Tendenzen, iſt ein Werkzeug der 
Tyrannei. Man muß fie centralifiren, eine möglichſt unabhängige 
Gemeinde ſchaffen. Ganz verwerflich iſt auch das jetzige Gerichts⸗ 
ſyſtem. Die Unabſetzbarkeit der Richter muß vollſtändig aufhören, die 
von den gemäßigten Republikanern verlangte Inveſtitur der Richter 
iſt ein Unding. Die Zahl der Gerichtshöfe und der Richter muß be⸗ 
deutend vermindert werden. Schlimmer noch ſteht es um das Verhältniß 
zwiſchen Staat und Kirche. Die Opportuniſten wollen die Beibehaltung 
des Concordats und des Cultusbudgets. Das Concordat und das Cultus⸗ 
budget müſſen über Bord geworfen werden. Der Prieſter muß ſich wie 
jeder Bürger dem Militärdienſte unterwerfen. Dagegen muß man 
ihm entgegen der Forderung Jules Ferry's volle Freiheit laſſen zu 
unterrichten und mit anderen Prieſtern religiöſe Genoſſenſchaften zu 
bilden, unter der Bedingung freilich, daß dieſes Genoſſenſchaftsrecht 
auch allen Bürgern ohne Unterſchied im vollſten Umfange gewährt 
wird. Die jetzige Militärorganiſation iſt nicht minder fehlerhaft. Der 
Bürger wird in dem Soldaten getödtet. Die Armee darf nicht mehr 
zur Unterdrückung innerer Unruhen mißbraucht werden. Aus der 
Territorialarmee muß man eine Bürgerwehr bilden, der allein die 
Aufgabe zufällt, die innere Ordnung aufrechtzuerhalten. So weit 
im Weiſeutlichen die Forderungen Louis Blanc's. Um ihnen nicht 
einen allzu oppoſitionellen Anſtrich zu geben, erklärt der Ned: 
ner, daß man ſich einſtweilen in dle Verfaſſung fügen müſſe, 
weil ſie einmal beſtehe. Aber die angegebenen Punkte ſeien 
diejenigen, die man bei der eventuellen Verfaſſungsänderung ins 
Auge zu faſſen habe. Noch einem anderen Vorwurf will Louis 
Blanc begegnen, demjenigen nämlich, daß die Kammer, dle er als 
ſouveräne Gewalt verlangt, in Ermangelung des Senats und des 
Präſidenten der Republik, zu einer ganz despotiſchen Verſammlung 
ausarten könne. Um dies zu verhindern, ſchlägt er vor, alle Geſetze, 
die der Kammer vorgelegt werden ſollen, durch einen aus Juriſten 
beſtehenden Nationalconſeil prüfen zu laſſen, und überdies der parla⸗ 
mentariſchen Minderheit, wenn ſie eine gewiſſe Stärke erreicht, das 
Recht des Veto zu ertheilen. Auf die Wirkſamkeit dieſer Mapregel 
wäre ſchwerlich viel zu geben. — Die ſonſtigen Tagesneuigkeiten 
find, wie gefagt, ſehr dürftig. Blanqui iſt heute Nachmittag in Marfeille 
angekommen, wo er heute Abend in einem großen Bankett den 
Vorſitz führen wird. Er iſt zu beklagen. Trotz ſeines Alters 
und ſeiner Kränklichkeit laſſen ſeine Anhänger ihm keine Ruhe und 
peitſchen ihn aus einer Demonſtration in die andere. Louis Blanc 
nimmt an biefem Bankett nicht Theil, er iſt ſchon nach Cette ab⸗ 
gereiſt. — Die algeriſche Carawane, aus Deputirten und Senatoren 
beſtehend, hat ſich heute in Marſeille eingeſchifft. Sie geht zuerſt 
nach Algier, dann nach Bona, Philippeville, Garlma, Conſtantine, 
Biskra u. ſ. w. Die Theilnahme iſt eine ſchwache. Im letzten 
Augenblicke hat noch der Deputirte Laiſant abgelehnt, der, wie es 
heißt, ſpäter die Reiſe auf eigene Fauſt machen wird. — Der Juſtiz⸗ 
miniſter hat einen Richter von Toulouſe, Marcon Brevillac, discipli⸗ 
nariſch vor den Gafjationdhof beſcheiden laſſen, weil derſelbe jüngſt 
bei einem legitimiſtiſchen Bankett einen Toaſt auf den König ausge⸗ 
bracht hat. 
Nuß land. 

St. Petersburg, 21. Sept. [Brände. — Geſellſchaft 
zur Verhütung von Brandſchäden. — Die afghaniſche 
Frage. — Totleben Commandeur im Odeſſaer Militär⸗ 
zirk.] Wie der Sommer mit großen Bränden begonnen, fo 


faſtſ ſcheint er auch mit ſolchen endigen zu wollen. Die bedeutenden 


Feuer in Wjasma (12,000 Einw.) und Jekaterinoslaw (25,000 E.) 


geſammelt, dem ſcheidenden kalſerlichen Herrn begeiſterte Abſchiedsgrüße peftätigen dies, der zahlloſen in Asche liegenden Provinzialftädte und 


nachrufend, ihm Lorberkränze und herrliche Bouquets darreichend! 


rankreich. 
O Paris, 22, Sept. [Reifen und Reden der Miniſter. — 


Dörfer gar nicht zu gedenken. Auffällig iſt es dabei nur, daß es 
Niemandem mehr einfällt, die revolutionäre Partei der Brandſtiſtung 
zu beſchuldigen. Im Gegentheil iſt man in letzter Zeit der Verwirk⸗ 


näher getreten. Einige mitfühlende Patrioten, wenn auch nicht gerade 
praktiſche Köpfe haben das Project einer „Geſellſchaft zur Ver⸗ 
hinderung von Brandſchäden“ zu Stande gebracht, deſſen 
Hauptprincip die Gewährung von Wohnung, Nahrung, Kleidung und 
ärztlicher Hilfe, ſowie Verbreitung richtiger Begriffe über die Urſachen 
der Brände if. Die Allerhöchſte Beſtätigung dieſes Projectes wird 
nicht ausbleiben, da bereits Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes ihre 
Bereitwilligkeit zum Beitritt erklärt haben; auch ſind in den ausge⸗ 
lezten Subſerlptionen ſchon bedeutende Summen eingetragen. Cs iſt 
zu wünſchen, daß dieſe wahlthätige Geſellſchaft ſich auch in der Praxis 
bewähren möge, obwohl man zu der Befürchtung Grund hat, daß 
auf den ſanguiniſchen Eifer, wie gewohnlich bei den Ruſſen, eine ſehr 
fühlbare Erkaltung folgt. Auch iſt die Jahreszeit ungünſtig — denn 
hören mit dem baldigen Eintritt der kalten Witterung die Brände 
vollſtändig auf, ſo iſt auch das Intereſſe dahin. — Vor der 
Afghanenfrage tritt noch immer Alles in den Hintergrund. Ja, 
bereits fordern Stimmen das Abbrechen der Teke⸗Expedition, um 
Millionen und Truppen für ein würdigeres Ziel zu ſparen. Auch 
über die bereits beſchloſſene theilweiſe Rückgabe der Ili⸗Provinz hat 
man ſich leicht getröſtet. Wie ſchnell ſind die bramarbaſirenden 
Herausforderungen der chauviniſtiſchen Preſſe in dieſer Angelegenheit 
vor dem kaiſerlichen Machtworte verſtummt! Selbſt die Nihtliften- 
frage iſt neben den Ereigniſſen in Central⸗Aſien eine ſeeundäre ge⸗ 
worden. Die Ausführungdorgane der Regierung wenigſtens haben in 
letzter Zeit den Propagandiſten gegenüber viel an Spannkraft ver⸗ 
loren. So wurde das Paßweſen in der Umgegend von Petersburg 
während des Sommers mit einer ſtrafwürdigen Nachläſſigkeit gehand⸗ 
habt. Auch in der Stadt konnten Perſonen, den präciſen Beſtim⸗ 
mungen des Generals Gurko entgegen, wochenlang ſich in friſch ges 
mietheten Wohnungen aufhalten, ohne durch eine Legitimations⸗ 
forderung behelligt zu werden. Der kategoriſche Imperativ iſt 
eben für Rußland noch in manchen Dingen eine terra incognita. 
Wie geſagt, nur der Name Afghniſtan läßt jetzt das Herz jedes 
Ruſſen höher ſchlagen. Die täglich eintreffenden allarmirenden 
Gräuel⸗Nachrichten aus dem Lande Jakub Khans erhohen die Auf⸗ 
regung, welche von der ſanguiniſchen Preſſe noch auf alle Weiſe ge⸗ 
nährt wird. Mit leidenſchaftlicher Spannung erwartet Alles, daß die 
Regierung ſich zu Gunſten Afghaniſtans ausſpreche. Jedenfalls muß 
dieſelbe in nächſter Zeit über ihre Haltung Aufſchluß geben, ſchon um 
die Nation von dem Gegenſtand ihres kriegeriſchen Enthuſiasmus abs 
zulenken; denn eine Einmiſchung Rußlands in die engliſch⸗afghaniſche 
Affalre wird von Seiten der Regierung nicht beabſichtigt und kann 
auch des allgemeinen europälſchen Friedens wegen nicht beabſichtigt 
werden. Zu den großen Calamitäten, in denen ſich das Reich 
momentan befindet, geſellt ſich nun auch noch die Sorge um die Ge⸗ 
ſundheit der Kaiſerin, welche, wie in hieſigen Hofkreiſen verlautet, 
nach kurzem Aufenthalt in Livadia nach Italien geht, um dort den 
Winter zu verbleiben und von ihrem ſchweren Nervenleiden wenigſtens 
Milderung zu ſuchen. — Die Ernennung Totleben's zum Comman⸗ 
deur der Truppen des Odeſſaer Militärbezirkes wird vielfach irrthüm⸗ 
lich aufgefaßt werden. Dieſelbe bedeutet nur eine Uebertragung der 
Functionen eines ausſcheidenden Untergebenen (des Generals Cſemeka) 
an den Vorgeſetzten zur Vereinfachung des Dienſtes. In anderen 
General⸗Gouvernements beſteht dieſelbe Einrichtung bereits. General 
Gurko iſt beiſpielsweiſe ebenfalls Commandeur des (Petersburger) 
Militärbezirkes. So halten ſich trotz Totlebens ſcheinbarer Beförde⸗ 
rung noch immer die alten Gerüchte aufrecht, daß der verdiente General 
in nicht allzu ferner Zeit einen anderen hohen Poſten erhalten wird. 

[Gegen die Rinderpeſt.] In Rußland ſcheint man jetzt auch Anz 
ſtalten zu machen, um der Verbreitung der Rinderpeſt entgegen zu treten. 
Der ruſſiſche „Regierungsanzeiger“ publicirt die betreffenden Verordnungen, 
von denen folgende beſonders von Wichtigkeit ſind: 1) im ganzen ruſſiſchen 
Reiche ſoll allmälig die Tödtung der an der Rinderpeſt erkrankten und ver⸗ 
dächtigen Thiere, wobei natürlich alle Anſtalten getroffen werden müſſen, 
welche einer Weiterverbreitung der Seuche Grenzen zu ſetzen vermögen, 
eingeführt werden. 2) Für das erſchlagene Vieh und die der Vernichtung 
preisgegebenen Gegenſtände wird ſogleich Entſchädigung geleiſtet. Die Ent⸗ 
ſchädigung kann nicht zur Deckung von rückſtändigen Regierungsabgaben 
oder von perſönlichen Schulden abgezogen werden. 3) Wenn ein Vieh⸗ 
beſitzer die rechtzeitige Anzeige über die Erkrankung ſeines Viehes verſäumt, 
verliert er das Recht auf Entſchädigung. — Die Hauptſache wird immer 
bleiben, ob dieſe Verordnung energiſch und gleichmäßig durchgeführt wird. 
Einstweilen, bemerkt die „Nat.⸗Zig.“, müſſen wir daran um jo mehr zweifeln, 
als in Rußland die „verdächtigen“ Viehbeſtände einen ſehr großen Um⸗ 


fang einnehmen. 
Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 25. September. 


» [Mationalliberaler Wahlverein.] Seitens der Vertrauensmänner 
des nationalliberalen Wahlvereins werden, wie wir vernehmen, für die be⸗ 
vorſtehenden Wahlen folgende Namen auf die Candidatenliſte geſetzt: Geh. 
Rath Wachler, Commerzienrath Leo Molinari, Profeſſor Heidenhain, 
Juſtizratb Leonhardt, Dr. Alexander Meyer. 

* [Provinzial-Stiftung.] Bezüglich der von der Provinz zum Ans 
denken an das Allerhöchſte Ehejubiläum zu errichtenden Stiftung hatte der 
Herr Landeshauptmann dem Provpinzial⸗Ausſchuſſe bei feinem letzten Zus 
ſammentritte den Entwurf einer Landtagsvorlage vorgelegt, worin die Stif⸗ 
tung eines Siechenhauſes als Provinzial⸗Anſtalt vorgeſchlagen war. Der 
Provinzial⸗Ausſchuß hat, indem er dieſen Vorſchlag acceptirte, ſich für die 
Gründung einer eigenen Provinzial⸗Anſtalt zur Pflege von Siechen, und 
für die Hergabe eines Gründungscapitals von 400,000 M. aus den Ver⸗ 
waltungs⸗Ueberſchüſſen der Jahre 1877 und 1878 entſchieden, auch den 
Entwurf des Herrn Landeshauptmanns als Vorlage für den Provinzial⸗ 
Landtag genehmigt. 


G. T. Breslau, 23. Sept. i dee Die erſte 
Verſammlung in der Winterſaiſon wurde bon Herrn Director Gleim mit 
einer kurzen Unſprache eröffnet, in welcher er feiner Freude über das zabl⸗ 
reiche Erſcheinen der Vereinsgenoſſen Ausdruck verlieh und dem Verein auch 
im kommenden Semeſter ein kräftiges Blühen und Gedeihen wünſchte. 
Hierauf hielt er einen freien Vortrag über die Napoleoniden, der mit vielem 
Beifall aufgenommen wurde. — Eine Reihe anſprechender Geſangs⸗ und 
Claviervorträge geſchätzter Dilettanten bildeten den Anfang und Schluß der 
Verſammlung. 


—— — — — 

B. Breslau, 24. September. [Congreß der Kaufleute Deutſch⸗ 
lands.) In der geſtrigen Vorſtands⸗ und Waaren⸗Commiſſions⸗Sitzung 
des Vereins der Breslauer Colonialwaarenhändler erſtatteten die Herren 
Biller und Seite — welche als Deputirte des aa ereins au den Ver⸗ 
dandlungen theilgenommen hatten — W ericht über den „Congreß 

fieute Deutſchlands.“ Durch das Directorium des Central⸗Ver⸗ 

bandes einberufen, tagte derſelbe vom 14. bis 16. d. Mis. im Schützenhaus⸗ 
Saale zu Leipzig. Die Vorverſammlung befaßte ſich mit Entgegennahme 
des Rechenſchaftsberichts, der Neuwahl des Vorſtandes und Aufſtellung 
einer Oeihäftgornnung: — Als erſter Gegenſtand der Hauptverſammlung 
gelangte der Antrag Greiz „auf die Beſteuerung der Conſum⸗Vereine in 
anz Deuschland inzuwirken“ zur Verhandlung. Referent Herr Meyers 
Goslar ſchildert die Nachtheile, welche im Ober⸗ und Unterharz den Kauf⸗ 
leuten durch die Conſum⸗Vereine erwachſen und ſtellt gie ich folgende 
Anträge: a. auf Beſeitigung bezw. Adſchwächung des $ 1 der Gewerbes 
Ordnung vom 1. Juli 1869 hinzuwirken; d. zu veranlaſſen, daß die Des 
tailliften ſich bei den Handelskammerwablen reger als isher betheiligen. 
Der Correferent Biller⸗Bretzlan erklärt, daß der Breslauer Verein aus dem 


der Kau 


lichung des Gedankens der praktiſchen Abhilfe gegen Brandſchaͤden Verbande ausſcheiden werde, ſofern der unter a, geſtellte Antrag Annahme 


| 


finden ſollte. Solche Anträge ſeien nicht 


N geeigueh, zum . 
iele zu führen; nicht in die N e Rumpelkammer müſſe man 
angen und aus ibr einen antediluvianiſchen Zopf hervorholen wollen, 
nein, ſeine Zeit müſſe man erkennen und die Kräfte zuſammenlegen, um 
einen Motor zu ſchaffen, der ſtark genug ſei, bei jedem einzelnen Berufs⸗ 
genoſſen die hoͤchſte Potenz der Leiſtungsfäbigkeit zu entwickeln. Redner iſt 
der Meinung, daß die Bewegung gegen die Conſumvereine — die ſich zu⸗ 
meist zu Handelsgeſellſchaften ausgebildet hätten — im Weſentlichen ſich 
darauf zu erſtrecken habe, die volle Beſteuerung derſelben in Staat und 
Gemeinde berbeizuführen; im Weiteren weiſt er nach, daß in volkswirth⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht kein Grund vorliege, die Steuerfreibeit der Erwerbs⸗ 
genoſſenſchaften ſtaatlicherſeits zu conſerviren und ſchließt mit den Worten: 
In Rücksicht auf unſere und unſerer Familien Exiſtenz, im Intereſſe der 
Zunkunft aller derer, die als Gebülfen und Lehrlinge bei uns beſchäftigt 
ſind, dürfen wir uns durch die erwerbsgenoſſenſchaftlichen Vorrechte, die 
das anerkannte Princip der Gleichberechtigung aller Staatsbürger verletzen, 
das Recht auf unſere Arbeit nicht verkümmern laſſen“, er beantragt, die 
Verſammlung wolle beſchließen: a. der Congreß erklärt: die Steuer⸗ 
freiheit der Erwerbsgenoſſenſchaften iſt ein Unrecht gegen die ein⸗ 
zelnen hn Gewerbtreibenden. b. Der Vorſtand wird be⸗ 
auftragt, behufs Bekämpfung und Beſeitigung der Steuerfreiheit der 
Erwerbsgenoſſenſchaften die nötbigen Schritte zu thun. Nach längerer 
Debatte lehnte die Verſammlung den Antrag a. von Meyer⸗Goslar mit 
großer Mehrheit ab, Antrag b. wurde dagegen angenommen. Die Ans 
träge Biller Breslau fanden einſtimmige Annahme. Von weiteren 
wichtigen Beſchlüſſen regiſtriren wir noch folgende: Der Antrag Lohſe⸗ 
Zwickau: „Die Reichsregierung zu erſuchen, eine geſetzliche Beſtim⸗ 
mung dahin zu treffen, daß alle Firmen, deren Inbaber Frauen 
ſind, nicht nur die Anfangsbuchſtaben der Vornamen, ſondern die 
vollſtändigen Vornamen unterzeichnen und nur Firmenſchilder mit vollem 
Vornamen führen dürfen“, fand allgemeine Zuſtimmung. Zum Antrage 
Breslau „auf Einführung gemeinſamer Waarenbezüge gegen Baar⸗ 
jeblung hinzuwirken“, nahm zunächſt Biller⸗Breslau als Referent das Wort. 
achdem er darauf hingewieſen, daß bereits andere Berufsarten in bean⸗ 
tragter Weiſe vorgegangen ſeien und er die Schädlichkeit des ‚Borafgftems 
bargelegt, 7 1 ſich eine äußerſt lebhafte Debatte. Auguſtin und Biehl⸗ 
Leipzig, ſowie Böhmitſch⸗Magdeburg ſprechen gegen den Antrag. Schließ⸗ 
lich wird eine Reſolution folgenden Inhalts mit Majorität genehmigt: 
„Die Verſammlung erkennt es als wünſchenswerth und im Intereſſe des 
Berufs der Colonialwaarenhändler liegend an, daß die Zweigvereine des 
Verbandes überall, wo es ſich e läßt, zu gemeinſamen 
Waareneinkäufen auf der Grundlage der Baarzahlung zuſammen treten.“ 
Endlich wurden noch folgende Anträge von Cottbus, München und Greiz 
0 durch die Herren Stadtrath Nagel⸗Leipzig, Sixtur⸗Berlin, Egger: 
tuttgart, Biller⸗Breslau und mehrere andere Redner bekämpft und von 
der Verſammlung entweder abgelehnt, oder von den Antragſtellern zurück⸗ 
gezogen: a. daß die Mitglieder des Verbandes ihre Geſchäftsverbindung mit 
denjenigen Fabrikanten abbrechen ſollten, die zu Engros⸗Preiſen ihre Fa⸗ 
brikate auch im Einzelnen abſetzen; b. auf ein Verbot hinzuwirken, nach 
welchem ſich active und penſionirte Staats⸗ und Gemeindebeamte, wie 
Offiziere und Lehrer, an Conſumvereinen nicht betheiligen dürfen; c. Ber 
ſchränkung der Conſumvereine lediglich auf Vertheilung der nothwendigſten 
Lebensbedürfniſſe. . 0 
„Den ausführlichen Bericht über die gepflogenen Verhandlungen werden 
die Herren Biller und Seite in der nächſten Vereinsverſammlung geben. 


Sprottau, 23. Septbr. [Feſt. — Todesfall.] In der Brücken⸗ 
waagenfabrik des Fabrikbeſitzers Göllnitz Pr bergangenen Sonnabend 
die zwanzigtauſendſte Brückenwaage vollendet. Herr Gollnitz gab aus dieſer 
Veranlaſſung den Arbeitern ſeiner Fabrik am Abend des genannten Tages 
ein ſolennes Feſt. — Der Stellenbeſitzer Gärtner aus Gießmannsdorf, 
welcher — geſtrigen Markttage Obſt zum Verkauf nach Sprottau bringen 
wollte, ſtarb plötzlich auf dem Wege von Gießmannsdorf nach Sprottau in 
Ebersdorf. Ein Schlagfluß hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. 


V. Neuſtadt, 24. Septbr. [Unterſchlagung. — Verſchönerungs⸗ 
Verein.] Durch den plötzlich e des Uhrmachers Schell bat 
das biefige ſtädtiſche Leihamt feinen langjährigen Rendanten verloren, und 
zwar an dem Tage, an welchem eine außerordentliche Reviſion vorgenom⸗ 
men werden ſollte. Es hat ſich nun berausgeſtellt, daß circa 15, Mark 
in der Leihamtskaſſe fehlen, und iſt dieſe Unterſchlagung durch unrichtige 
Buchführung den Augen der Reviſoren durch zehn Sabre hindurch verbor⸗ 
gen geblieben. Das Curatorium wird nun wohl in Folge der oberfläch⸗ 
ichen Reviſionen für das entſtandene Deficit eintreten müſſen. Es wurde 
auch viel von Ausgrabung und gerichtsärztlicher Unterſuchung der Leiche 
geſprochen, doch ſcheint ſich dieſe Vermuthung nicht zu beſtätigen. — Im 
geſtrigen „Stadtblatt“ werden die Statuten des neugegründeten „Verſchö⸗ 
nerungs⸗Vereins“ veröffentlicht und wird in denſelben als Zweck des Vereins 
angegeben: die Verſchönerung der öffentlichen Promenaden und Plätze der 
Stadt Neuſtadt und ihrer Umgegend, ſowie die Erhaltung des vorhandenen 
Schönen in und außerhalb der Stadt. Nach § 5 werden von den 6 durch 
die Generalverſammlung gewählten Vorſtandsmitgliedern noch 3 andere 
Mitglieder beigewählt und bilden mit dieſen den Vereingvorſtand. Der: 
ſelbe beitebt ‚gegenwärtig aus den Herren: Kunſtgärtner Albrecht, Ober⸗ 
lehrer Pr. Exner, Bürgermeiſter Engel, Sanitätsrath Dr. Fränkel, 
abe nee: Albr. Fränkel, Poſtdirector Konrad, Geiſtlicher Rath 

ippel, Beigeordneter Rudolph und Stadverordneten⸗Vorſteher Sch war⸗ 
er. Im Anſchluß an dieſe Veroffentlichung wird die Erwartung ausge ⸗ 
49 daß die Betheiligung der Bürgerſchaft an einem Vereine, welcher 
die Verſchönerung der Stadt zu ſeinem e bat, eine möglichſt allgemeine 
ſein werde und an die wohlhabenden Einwohner die Bitte gerichtet, dem 
Vereine ſolche Beiträge überweiſen zu wollen, die es ihm ermöglichen, recht 
bald etwas Sehenswerthes zu ſchaffen. 


R. Kattowitz, 23. Septbr. [Kreistag.] Am 22. d. M. fand eine 
Sitzung des Kreistages ſtatt, worin unter anderen Verhandlungen diejenigen 
bemerkenswerth find, welche die Anträge auf Abänderung des gegenwärtigen 
Beſteuerungsmodus und auf Errichtung eines Kreiskrankenbauſes betrafen. 
Die Kreiscommunalſteuern werden nawlich allen directen Staatsſteuern in 
page: Höbe zugeſchlagen, wogegen ſich ein die Ermäßigung des Zuſchlages 

ei der Grund⸗, Gebäude: und Gewerbeſteuer A. 1. und die Befreiung der 
übrigen Gewerbeſteuer anſtrebender Antrag des Bürgermeifter Ruppelt 
richtete, aber in der Minorität blieb. Die ſchon vor einigen ahren an: 
geregte Frage eines Kreiskrankenhauſes, neuerdings pon Dr. Goldſtein 
aufgeworfen, wurde als noch nicht ſpruchreif einer 1 zur Vor⸗ 
berathung und Berichterſtattung überwieſen. Wahrend einerſeits die Noth⸗ 
wendigkeit einer ſolchen Anſtalt, beſonders für das weibliche Geſchlecht und 
für Kinder zumal zur Zeit der oft wiederkehrenden Epidemien, begründet 
wurde, glaubte man andererſeits, daß die in erſter Reihe verpflichteten 
großen Gemeinden noch lange nicht dem localen Bedürfniſſe genügt haben. 
Schließlich wurden Bergrath Mauve als erſter, Sanitätsratb Dr. Holtze 
als zweiter Kreisdeputirter und auch als Mitglieder des Kreisausſchuſſes 
durch Acclamation wiedergewählt. 


Bekanntmachung, betreffend den Gewerbebetrieb der Pfandlei 
und Mückeufe hne; Zur Ausführung des $ 34 der lende 
Ordnung dom 21. Juni 1869 in der Faſſung des Artikels 4 des Geſegzes 
dom 23. Juli 1879 (Reichsgeſetzblatt Seite 267) wird hiermit beftimmt, 
was folgt: ; 

1) Die Erlaubniß zum Betriebe des Pfandleihgewerbes bezw. des ge⸗ 
werbsmäßigen Ankaufs beweglicher Sachen mit Gewährung des Rackkaufs⸗ 
rechts ift bis auf Weiteres in den Stadtkreiſen von der Ortpolizeibehörde, 


in den Landkreiſen, nach Anhörung der Ortspolizeibehoͤrde, von dem Land: | 1 


rathe des Kreiſes — in der Provinz Hannover: in den ſelbſtſtändigen 
S von der Ortspel ne behörde label der Amtebe lee von va 
Amtshauptmann; in den hohenzollernſchen Landen von den Ober⸗Amt⸗ 
männern zu ertheilen. 

2) Wegen des Verfahrens und der Behörden, welche im Falle der Vers 
ſagung der Erlaubniß zum Betriebe der zu 1 gedachten Gewerbe und des 
dagegen eingelegten Recurſes (8 40 Alin. 2 der Reichs⸗Gewerbe⸗ Ordnung), 
beziebentlich bei der Zurücknahme der Erlaubniß (58 53, 54 ebendafelbit) in 
Gemäßbeit der Vorſchriften der 88 20, 21 der Gewerbe⸗Ordnung in Wirk⸗ 
amkeit zu treten haben, kommen die zur Ausführung der gedachten 88 20, 21 
in Bezug auf die all 34 aufgeführten Gewerbetreibenden ergangenen Ber 
ir eee der Miniſterial⸗Anweiſung vom 4. September 1869, 
zur Anwendung. 

3) In Ortſchaften, für welche dies durch Ortsſtatut (8 142 der Reichs: 
Gewerbe⸗Ordnung) feſtgeſetzt wird, ſoll die Erlaubniß 2 dem Nude 
eines vorhandenen Bedürfniſſes abhängig ſein. 

Berlin, den 21. September 1879. 

Der Miniſter des Innern. 
Graf zu Eulenburg. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Metz, 24. Sept. Geſtern Abend fand großer Zapfenſtreich ſtatt, 
wobei die Muſikcorps das „Heil Dir im Siegerkranz“ und die „Wacht 
am Rhein“ ſpielten; vor der Präfectur hatte ſich eine ungeheure 
Menſchenmaſſe eingefunden. Der Kronptinz von Schweden befindet 
ſich nicht in der Begleitung Sr. Majeſtät, da derſelbe noch in letzter 
Stunde abgeſagt hatte. 

Metz, 24. Sept. Bei der heutigen Parade wurde die Artillerie 
bei beiden Vorbeimärſchen vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Sr. 
kgl. Hoheit dem Prinzen Karl perjönlih vorgeführt. Nach dem Vor⸗ 
beimarſche ſprach Se. Majeſtät den Commandeuren Allerhöchſtſeine 
Anerkennung über die Leiſtungen der Truppen aus und ritt alsdann 
an die Kriegervereine von Montigny, Sablon und Metz heran, welche 
während der Parade hinter der Suite Aufſtellung genommen hatten. 
Die Rückkehr Sr. Majeſtät erfolgte im offenen Wagen. Auf dem 
Paradeplatze hatte ſich eine nach Tauſenden zählende Volksmenge ein⸗ 
gefunden, welche den Kaiſer begeiſtert begrüßte. Am Nachmittage 
begab ſich Se. Majeſtät zu Wagen durch die Stadt nach Fort Stein⸗ 
metz. Se. k. k. Hoheit der Kronprinz machte eine Rundfahrt durch 
die Straßen der Stadt. 

Dresden, 24. Sept. Der König und die Königin werden am 
1. October nach Pillnitz zurückkehren; Prinz Georg trifft von den 
Mandvern in Elſaß⸗Lothringen am 27. d. hier wieder ein. 

Wien, 24. Sept. Bismarck conferirte geſtern Nachts nach ſeiner 
Rückkehr von Andraſſo mit dem Prinzen Reuß und ſetzte die Conferenz 
heute fort. Heute hatte er eine fünfviertelftündige Unterredung mit 
Andraſſo. Wegen der kurzen Zeit war das Diner im „Hotel Im: 
perial“ arrangirt, woran Andraſſy, Haymerle, Reuß und Hauptmann 
Steinlinger theilnahmen. Die Abreiſe Bismarcks erfolgte um 8 Uhr 
Abends. Eine dicht gedrängte Menſchenmenge umſtand das Hotel 
und den Bahnhof. Der Perron war von einem diſtinguirten Publikum 
vollſtändig beſetzt. Andraſſy, welcher vor Bismarck erſchienen war, 
converſirte mit demſelben bis zur Abfahrt. Nach dem Abfahrtszeichen 
erſchien zuerſt die Fürſtin am Arme des Prinzen Reuß, Fürſt Bismarck 
mit Andraſſy, alsdann der Generalconſul Malmann und das Bot⸗ 
ſchaftsperſonal. Das fürſtliche Paar verabſchiedete ſich herzlich von 
Andraſſy und Reuß. Bismarck wechſelte noch am Coupeefenſter 
einige Worte mit Andraſſy und reichte demſelben im Momente der 
Abfahrt nochmals die Hand. 

Die Königin von Sachſen iſt aus Mähren hier eingetroffen. 

Wien, 24. September. Meldungen der „Polit. Correſp.“ Aus 
Konſtantinopel: Unter Vermittelung des franzöſiſchen Botſchafters 
Fournier finden zur Zeit Pourparlers zwiſchen den türkiſchen und 
griechiſchen Commiſſären behufs Verſtändigung über den Wortlaut der 
Erklärung ſtatt, welche die Differenz über die Auslegung des 13. Pro⸗ 
tokolls des Berliner Congreſſes begleichen ſoll. Die nächſte Conferenz 
ſoll bis zur erfolgten Vereinbarung vertagt ſein. — Aus Bukareſt: 
Die Regierung wird, wie bereits anderweitig gemeldet, heute in der 
Kammer ihren eigenen Verfaſſungsentwurf einbringen, welcher höͤchſt 
wahrſcheinlich die erforderliche Zweldrittel⸗Majorität erlangen wird. 
— Der Fürſt von Bulgarien wird erſt in der nächſten Woche hier 
erwartet. 

Paris, 24. Sept. Dem Vernehmen nach iſt der Zuſammentritt 
der Kammern auf den 3. December feſtgeſetzt. 

Haag, 24. Sept. Nach dreitägigen bewegten Debatten nahm 
die zweite Kammer mit 44 gegen 28 Stimmen die Adreſſe auf die 
Thronrede an. Das neue Miniſterium bezeichnete ſich als Fuſions⸗ 
Miniſterium, das über den Parteien ſtehe. Die zu Gunſten der ge⸗ 
miſchten Schulen abgegebenen Erklärungen des Miniſteriums riefen 
bei den Liberalen Beifall, bei den Clericalen Mißfallen hervor. 

Bukareſt, 24. Septbr. Boerescu legte der Kammer eine von 
ſaͤmmtlichen Miniſtern unterzeichnete Regierungsvorlage über die Ne: 
viſton des Artikel 7 der Verfaſſung vor. Die vom Miniſter ver⸗ 
leſenen Motive des Expoſés und des Geſetzentwurfs wurden von den 
Deputirten beifällig aufgenommen. Der Entwurf enthält die Auf⸗ 
nahme des im Artikel 44 des Berliner Vertrages ausgeſprochenen 
Princips und die Durchführungs⸗Beſtimmungen; er erkennt das Recht 
der Naturaliſtrung allen Ausländern ohne Unterſchied der Religion 
zu, ebenſo wie den rumäniſchen Unterthanen, welche noch nicht Bürger 
ſind. Das Recht der Erwerbung ländlichen Grundbeſitzes ſoll ein 
politiſches Recht werden mit Ausnahme der Dobrudſcha. Diejenigen, 
welche in Rumänien geboren und bis zur Erlangung des Alters der 
Reife daſelbſt erzogen wurden, ſind nach dem Entwurfe von der zur 
Naturaliſirung erforderlichen Dauer der Anweſenheit im Lande rechts⸗ 
giltig dispenſirt. Der Entwurf ſchlägt den Kammern vor, ſofort alle 
den Rumänen aſſimilirten Israeliten als rumäniſche Bürger zu er⸗ 
klären, deren Namen in einem der Kammer unterbreiteten beſonderen 
Verzeichniſſe enthalten ſind. Dieſelben ſind in ſechs Kategorien ge⸗ 
theilt, ſolche, welche in der Armee gedient haben, welche das Bacca⸗ 
laureats⸗Diplom im Lande erworben haben, welche im Auslande diplo⸗ 
mirt find und ihren Beruf in Rumänien ausüben, welche wohlthättge 
Anſtalten gegründet haben, welche Handels- oder induſtrielle Etabliſſe⸗ 
ments beſitzen, welche in rumäniſcher Sprache geſchrieben haben. 
Die Geſetzentwürfe wurden hierauf an die Sectionen zur Vorbe⸗ 
rathung zugewieſen. 

New⸗Jork, 24. Septbr. Der Hamburger Poſtdampfer „Weſtphalia“ ift 
hier eingetroffen. 

outhampton, 24. September. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Oder“ iſt hier angekommen. 


er Courſe und Borſen⸗Nachrichten. 

a. M., 24. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß 

Londoner Wechſel 20, 415, Barifer 1.0 80, 65. Wiener 
einiſche do. 141%. 


an 


. 
Central⸗Pacifi Schw 
mlich feſt. &reditactien 226%, Franzoſen 
233%, Lombar old 
Saligier 205%, Il. Orientanleihe 


Gd. — Roggen ver Septbr.«Dctober 139 Br., 138 Gd., per Apri-M 
Br., 144 Gd. — Hafer ſtill. Gerſte N — 
53%. Spiritus feit, ver Septbr. 41%, Br., „ver 
November⸗December 41% Br., pr. April⸗Mai 41% Br., Kaffee lebhaft. 


ibis 41 


Umſat 4000 Sad. Petroleum feſt, Standard white loco 8, 25 Br. 8, 10 
er per September 8, 10 Gd., per October⸗December 8, 20 Gd. Wetter: 


n. 

Wien, 24. Septbr., Abends 5 Uhr 20 M. [Straßenverkehr.] Credit: 
Actien 261, 50, Franzoſen —, —, Galizier —, —, Papierrente 67, 20. 
Oeſterr. Goldrente —, —, Ung. Goldrente 94, 20, Marknoten —, —. 

Liverpool, 24. Sept., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangs bericht.) 
ane aach Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 1000 B. 
amerikaniſche. 

Liverpool, 24. Septbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Amerikaner feſt, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche September⸗October⸗ 
Lieferung 6, October⸗November⸗Lieferung 5 . D. 5 

Liverpool, 24. Septbr., Nachmittags. B (Schlußbericht.) 
Weitere Meldung. Braune Egyptier 1 dilliger. » 

eſt, 24. Sept., Vorm. 11 Uhr. [Productenmerkt.] Weizen loco 
ſehr fe, Termine höher, per Herbſt 13, 00 Gd., 13, 05 Br., per Früh⸗ 
jahr 13, 75 Gd., 13, 90 Br. — Hafer per Herbſt 6, 10 Gd., 6, 20 Br. 
— Mais per Octbr. 6, 90 Gd., 6, 95 Br. — Rübſen — Wetter: Trübe. 

Paris, 24. Septbr., Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen weichend, per September 31, 00, per October 31, 10, per Nopbr.⸗ 
Febr. 31, 50, per Januar⸗April 31, 50. Mehl —, per September —, —, 
per October —, —, ber November⸗FJebruar —, —, per Januar⸗April —, — 
Rüböl matt, per Septbr. 77,00, per October 77, 25, per November⸗Decbr. 
77, 75, per Januar⸗April 78, 00. Spiritus ruhig, per September 62, 00, 
per Januar⸗April 61, 25. — Wetter: Schön. 

Paris, 24. September, Nachmittags. Robzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. 
Septbr. pr. 100 Kilgr. 53, 50, Nr. 7/9 pr. Sept. per 100 Kilgr. 59, 50. 
Weißer Zucker ſteigend, Nr. 3 per 100 Klgr. per September 63, 50, 
per October 61, 25, ver October⸗Januar 61, 00. 

London, 24. Septbr. Havannazucker Nr. 12 22. Matt. 

Antwerpen, 24. Septbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 19½ bez. und 
Br., ver October 19% Br., per October⸗December 19% bez., 19% Br., 
per Januar 19% Br. Felt. a 

Bremen, 24. Septbr. Des Bußtags wegen kein Petroleummarkt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 24. Septbr. [Börſe.] Die auswärtigen Notirungen waren 
nicht geeignet, der heutigen Börſe eine animirtere Tendenz zu geben, und 
blieb dieſelbe denn auch matt und lustlos. Daß der Speculation Unter⸗ 
nehmungsgeiſt fehlte, erklärt ſich leicht, wenn wir die Nähe des Ultimo in 
Betracht ziehen. Schon vor mehreren Tagen hatten wir an dieſer Stelle 
angezeigt, daß ſich am offenen Markte Symptome einer ſich ſteigernden 
Geldknappheit zeigten, und es iſt ſeitdem die Situation keineswegs leichter 
geworden. Der Privatdiscont ſtieg inzwiſchen auf 3 pCt., und für Ultimo⸗ 
zwecke ſtellte ſich der Zinsſatz nicht unter 5 pCt. Die hierdurch erſchwerte 
Prolongation machte vielfache Realiſationen nothwendig, die natürlich auf 
die Coursbewegung nicht ohne Einfluß blieben. Die Liquidation nimmt 
im Uebrigen einen glatten Fortgang. In der n bedangen 
Credit 50—60 Pf. Report, Franzoſen 60—80 Pf. Report, Lombarden 90 Pf. 
Deport, Commandit % pCt. Report, ruſſiſche Noten 0,40 pCt. Report, neue 
Ruſſen 0,15 pCt. Deport, Orient 0,12% pCt. Deport, Italiener 0,15 pCt. 
Deport, ungariſche Goldrente 0,15 pCt. Deport. Von den internationalen 
Speculationspapieren gingen öſterreichiſche Creditactien verhältnißmäßig 
lebhaft um, erfuhren aber ebenſo wie Franzoſen einen Rückgang von einigen 
Mark. Lombarden blieben ganz vernachläſſigt. Oeſterreichiſche Neben⸗ 
bahnen blieben ſehr ſtill. Galizier verfolgten weichende Coursrichtung, da⸗ 
gegen erhöhten Dux⸗Bodenbacher und Rudolfbahn die Notiz. Von den 
localen Speculations ⸗Effecten waren Disconto⸗Commandit⸗Antheile 
matt. Laura ⸗Actien vernachläſſigt. In Dortmunder Stamm⸗Priori⸗ 
täten wurden auf Prämie große Poſten gehandelt, und zwar per 
October zu_56%/2. Auswärtige Staatspapiere matt und meiſt ge⸗ 
ans Ruſſiſche Werthe weichend. Ruſſiſche Noten matt, per ultimo 
114210211, pr. October 21142111 7 (Borpr. 213 “/ f). 
Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere unverändert ſtill. Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten wenig feſt. Die neu eingeführten Gotthard⸗Prioritäten IV. Serie 
wurden in Poſten zum Courſe von 87%—87% umgeſetzt. Auf dem Eiſen⸗ 
bahnactienmarkte war die Stimmung wenig feſt. Per ult. notiren: Köln⸗ 
Mindener 138,90 138,75, Rheiniſche 141,75 —141,10—141,50, junge 130,25, 
Bergiſche 92—91,90. Oberſchleſiſche weichend. Von leichten Bahnen Nahe⸗ 
bahn beſſer. Oſtpreußiſche Südbahn gedrückt. Auch Rumänen mußten im 
Courſe nachgeben. Bankactien waren nur mäßig belebt und konnten ſich 
im Allgemeinen nicht voll a geitrigem Coursſtande behaupten. Ober⸗ 
een Bank beſſer, Geraer Bank beliebt und ſteigend, Spielhagen da 


ebenſo zogen Producten⸗ und Handelsbank und Braunſchweiger Bank in 
den Notirungen an. Billiger erhältlich war Darmſtädter Bank, Deutſche 
Bank war matt und angeboten, Meininger Bank und Schaaffhauſen 
weichend, Gothaer Grunderedit und Berliner Handelsgeſellſchaft niedriger. 
Induſtriepapiere nicht unbelebt und recht feſt. Adlerbrauerei, Ahrens⸗ 
brauerei, Böhmiſches Brauhaus und Nürnberger zogen in den Courſen an. 
Kramſta Leinen⸗Induſtrie ging zu höherer Notiz um. Greppiner Werke 
ließen etwas nach. Volpi und Schlüter beliebt und ſteigend. Zoologiſche 
Garten⸗Obligationen gedrückt. Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf höher. Lauch⸗ 
hammer konnte ſich nicht behaupten. Lincke Wagenbau beſſer. Montan⸗ 
werthe feſt. Louiſe Tiefbau, Donnersmarck, I A und B, 
Stadberger Hütte und Warſteiner Gruben anziehend. enden⸗Schwerte, 
Bonifacius und Wittener niedriger. 

Am 2% Uhr: Schwächer. Erepitactien 454,50 Lembarden 145, Franzoſen 
467, Reichsbank —, —, Disconto⸗Commandit 159,—, Laurahütte 86,50, 
Türken 11,75, Italiener 79,75, Oeſterr. Goldrente 69,75, Ungar. Goldrente 
81%, Oeſterr. Silberrente 58,75, do. Papierrente 58,12, Ruſſ. Anl., alte 


„50, do. neue —, Köln⸗Mindener 135%, Rheiniſche 141%, Bergiſche 
Bu Ar Rumänen 36%, Ruſſiſche Noten 211%, Orient⸗Anleihe IL —,—, 
D — 


a Coupon 8. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cy. 172,75 


bez., do. Eiſenbahn⸗Coupon 172,75 bez., do. Papier in Wien zahlbar min. 
50 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,225 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 
4,225 bez., do. Papier⸗Dollars 4,225 bez., 6% New⸗Jork⸗City 4,225 bez., 
Ruf). Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und berl. min. 75 Af. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. con). 
verl. — bez., Ruſſ. Zell 20,65—62 bez., 22er Ruſſen —, —, Große Ru 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —,.— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. — bez., Warſchau⸗Terespol —,— bez., 3% und 5% Lombard 
ic — Pf. Vg * in en zahlbar 8 K f Baris Welch 
iſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer minus — Pf. Paris, Belgiſche 
minus — Pf. Büſſerl, Vert Ritz. Alia 20,35 bei. 


ir Breslau, 25. Sept., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war 
die Stimmung im Allgemeinen ruhiger, bei ausreichendem Angebot Preiſe 
faſt unverändert. 

Weizen, zu hohe 9 9 den Umſatz, per 100 Kilogr. 
ſchleſiſcher weißer 18,50 bis 19,80— 20,40 Mark, gelber 17,30—19,20—19 

rk, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. N 

Roggen, bei ſchwachem Angebot gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 14,40 bis 
15,20 bis 15,80 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


7 


Gerſte, nur feine Qualitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. 14,00—15,20 


Mark, weiße 15,60 bis 16,20 Mark. 
Hafer ohne Aenderung, pr. 
13,40 Mark, neuer 10,50 — 12,00 Mark. 
Mais gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 11,00—11,80— 12,40 Mark. 
Erbfen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 14,70 —15,70 17,80 Mark, 
Victoria⸗ 17,50 —18,50—20,00 Mark. 
Bohnen behauptet, pr. 100 Kilogr. 17,00 —18,00—19,00 Marl. 
Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,00 7,50 8,20 Mark, 
blaue 7,00—7, „00 Mark. j 
Wicken ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,80 —11,50—12,20 Mark. 
a in ruhiger Haltung. 
Schlaglein mehr e e 
Pro 100 Kilogramm netto in Naß und 1 


Schlag⸗Leinſaat ... 25 50 — 
Winterraps 21 50 20 — 19 50 
Winterrübſen 20 75 19 50 18 
Sommerrübſen 9 21 — 18 — 
Rapatacen preießallen), p. 50 Kent. 6,80--0,50 Mark, pr. Gept 
apskuchen preishaltend, pr. ilogr. —6, ark, pr. Sept.⸗ 
Dct. 630 Mart. 5 


Leinkuchen hoher, pr. 50 Kilogr. 9,70—9,90 Mark. 
Kleeſamen Beben ee Umſaß, hoher ruhig, pr. 50 Kilogr. 28 —33—38 
1 Mark, — weißer unverändert, pr. 50 Kilogr. 40—48—55—60 Mark, 
bochfeiner über Notiz. f 

Thymothee dae pt. 50 Kilegr. 12,50 —14—17—19,50 Mark. 


100 Kilogr. alter 11,80—12,40—12,90 bis 


— 


u Be er 


Desterr.- Französische. 


Mark, Roggen fein 


Roggen⸗Futtermehl 8,70—9,70 
9 2,30—2,80 Mark 


Mehl gut perk af 5 


0 


100 Kilogr. Weizen 
Hausbacken 
ark, Weizenkleie 7,10—7, 


50 Kilogr. 


Mark, 


ei 20 2050 wa len, worauf die Sei Gew lt sch * betten 
1802 5 5 55 blen, 2 5 eioen Gewählten ſich über einen dritten, ebenfalls aus 


oggenſtrob 18,00--19,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


Berliner Börse vom 24. September 1879. 


Fonds- und Geld-Course. 


Deutsche Reichs- Anl. 4 | 98,50 bz 
Consolidirte Anleihe . 4½ 104,75 bzB 
do. do. 1876.4 | 98,70 bz 
Staats-Anleihe ..... 4 | 98,40 bs 
Staats-Schuldscheine . 3½ 95,50 bz 
Präm.-Anleihe v. 1855 3½ 145,00 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 4 ½ 102,20 bz 
Berliner 411 102,25 bz 
S | Pommersche. .. 3 87,90 bz 
Rn! do, ..% 97,00 bz 
2 do. . 4½ 102,80 bz 
5 do. Lndsch. rd. 4½ — — 
5 Posensche neue. 497,40 bz 
& Schlesische 3½ — — 
Indschaftl,Central 4 | 97,00 bz 
3 / Kur- u. Neumärk. 4 | 98,50 ba 
Pommersche. 4 | 98,50 B 
E osensche 4 | 98,20 bz 
= {Preussische ....4 | 98,00 bz 
2 ]Westfäl. u. Rhein. 498.90 bz 
Sächsische 4 | 98,15 bz 
Schlesische . 4 | 99,50 8 
Badische Präm.-Anl. . 4 129,75 bz 
Baierische Präm.-Aul. 4 130,75 bz 
do. Anl. v. 1875 4 | 97,90 G 
Cöln-Mind.Prämiensch 3½ 127,75 bz 
Sächs, Rente von 18768 75.30 bz 


Hypotheken-Certificate. 


Krupp’sche Partial-Ob.|5 


Unkb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 
do. do | 
DeutscheHyp.-Bk.-Pfb.|41/g} 

d 


0 do. do. 


Kündbr. Cent. Bod, Cr. 4½ 


Unkündb, 
do, rückzb. à 110 
do. do. do. 

Unk. H. d. Pr. Bd.-Ord.-B. 

do, III. Em. do, | 

Kündb.Hyp.Schuld. do. 

Hyp.-Apth. Nord. G-C-B 

do. do. Pfandbr. 

Pomm. Hyp.- Briefe 

do. do. II. Em. 

Goth. Präm.-Pf. I. Em. 

0. do. II. Em. 

do. 50% Pf. rkzlbr.m. 110 
do. 4½ do, do. m. 110 
Meininger Präm.-Pfäb, 
Pfdb.d.Oest.Bd.-Cr.-Ge. 
Schles. Bodencr.-Pfdbr,| 


do. do. 
Südd. Bod.-Cred-Pfdb. 5 
do. do. 
— — 


do. (1872 


De = 


== 
— 


110,40 8 


101.80 bz& 
101,75 6 
104,50 bz 
110,00 bz 


104,30 bz 


10250 bzG 


103.60 8 


112,10 B 
110,25 G 
103,70 B 
98,25 bzG 
117,00 bz 
101,00 G 
102,80 6 


100,10 b 


103.80 6 


4 101,50 6 


Ausländische Fonds. 


Oest. Silber-R. (1.1. /. 4% 
do (lLU00 | 


do. Goldrente .. 


do. Päpierrente ., 4½ 


> 


do. 54er Präm.-Anl.. 
do. Lott.-Anl. v. 60.5 
do. Credit Loose. . fr. 


— 


do. 64er Loose. . fr. 


Russ. Präm.-Anl. v. 64 
do. do. 1866 
do. Orient-Anl. v.1877 
do. II. do. v. 1878 
do. III. do. v. 1879 
do. Anleihe 1877. 
do. Bod.-Cred.-Pfdbr. 
do. Cent,-Bod.-Cr.-P£fb, 

Russ,-Poln.Schatz-Obl.| 

#oln, Pfndbr. III. Em. 

Poln. Liquid.-Pfandbr, 

Amerik. rückz. p. 1881 

do, 5% Anleihe. 

Ital. 50% Anleihe ... «| 

Raab-Grazer 100 Thlr. L. 

Rumänische Anleihe . 

Türkische Anleihe 

Ungar. Goldrente 


Se 


15 


do. Loose (M. p. St.) fr. 


Ung. 50% St. Eienb.-Anl. 5 


69.70 bz 
58,80 bzG 
111,00 bzG 
119,60 bzB 


290,50 by 
152,00 bz& 
150,80 bz 
59,60 bz 
59,75 bz 
59,60 bz 


84,80 bz 
63,75 bz 
56,60 bz 
102,20 G 
101,25 bz 
80,00 bzB 
81,75 bz 
106,00 bz 
11,20 bzG 
81,30 bz 


[178,00 bz 


80,60 bz 


Schwedische 10 Thlr.-Loose — 
Finnische 10 Thlr.-Loose 44,50 B 


Türken-Loose 35.90 B 
— — 


Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 


Berg.-Märk. Serie II. 
do, III. v. St. 3g. 


4½ 101.00 6 
3½ 88,25 bzB 


do. do. VI. 4½ 101,50 G 


2 
Lit. C. 4½ 96,25 bz 
E. F. 4½ 100,10 6 


do. do. 6. 4½ 100,10 6 

do. do. H. 4½ — — 

do. do. .4½ — — 

do. do. K. 4½ 99,70 B 

do. von 18765 103,25 8 
Cöln-Minden III. Lit. A. 4 97,25 bz 

do. it. B. 4½ 101,40 bz 

do. IV. 4 | 96,50 bz@ 

do. .... v4 96,25 bz 
Halle-Sorau-Guben . .|41/g 102,50 bz 


Hannover-Altenbeken. 4 


Märkisch- Posener . 4½ 10,0 bz 
Niederschles.-Märk. I. 4 98,00 8 
do. do. 14 | — — 
do. ObLI u. II. 4 98,00 G 
do. Obl. III. . 4 97,25 bz 
Oberschles. 4. 4 — — 
do. R 29 — — 
do, 8 4 — — 
do. D.. 4 — — 
4% F. 3 ½ 89,25 bz0 
do. D ag — — 
do. ars fe 0. 41/5 101,40 ba 
do, EL 45% 101,75 bzG 
do von 1879. 4½ 101,50 G 
do. von 1873.4 — 
do. von 1874. 4½ — — 


do, Brieg-Neissef4½ 
do. Cosel-Oderb, 5 
do. Stargard- Posen 


do, do, II. Em. 4½ 
do. do. III. Em. 4½ 


do, Närschl.Zwgb. 3 


2 
Ostpreuss. Südbahn 4½ 
Rechte-Oder-Ufer-B. . 4½ 
Schlesw. Eisenbahn 4½ 


ACharkow-Asow gar. 5 
do, do, in Pfd. Sterl. 
a 20 Mark gar. ö 
Charkow. Kremen, gar. 5 
do, do. in Pfd. Sterl.\5 
Bjäsan-Koslow gar. 
Dux-Bodenbach 
do. II. Em. 
Prag - Du 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn 
20. do. neue 
Kaschau- Oderberg. . 
Ung. Nordostbahn .. 
Ung. Ostbahnn +» 
Lemberg Czernowitz 
ö do. 0. 


5 
5 
5 


8 


aa 


do; do. III. 
do. do. IV. 
Mährische Grenzbahn 
Mähr.-Schl, Oentralb. .| 
Kronpr. Rudolf-Bahn 


do, do. II. 
do. südl. Staatsbahn 
do, neue 
do, Obligationen 
Rumün. Eisenb.-Oblig.|6 
Warschau-Wien II. 
do. —f.———— 

do, N 

do. V. . 48 


— 
* TA 


Be 
101,50 6 


100,25 B 


H. e erichtliches.] 
Schlußſcheinſormulare für 0 
November c. folgende Schiedsrichter wählbar: 
Friederici, Siegfried Haber, S. P 
zienrath Werther, A. Guttmann, S. Laſch und 
und in börſenſchiedsgerichtlichen Prozeſſen innerhalb der nachſten zwei 

ongte berechtigt, je einen der vorbezeichneten Herren Schiedsrichter zu 


100,25 bz 
102,50 bzG 
98,80 bz 


99,50 b 
96,50 bzG 


98,20 bz@ 


58,80 b 
58,80 bzG 


324,50 bz& 


Wechsel-Course. 


Amsterdam 100 FTI. 
do, 


do, 


London 1 Lstr... .... 
Paris 100 Fres . 
Petersburg 100 R. 3 
Warschau 100 SR. 

Wien 100 FI.. 


do. do. 


3 168,70 bz 
3 1167,98 bz 
2 | 20,40 bz 
2 | 80.60 bz 
208,90 bz 
210,60 bz 
173,25 bz 
172.25 ba 


Kurh, 40 Thaler-Loose 264,00 bz 
Badische 35 Fl--Loose 172,80 bzB 
Braunschw. Präm.-Anleihe 88,40 bz 


Oldenburger Loose 149,90 bz 


Ducaten — — 
Sover. 20,39 G 
Napoleon 16,19 B 
Imperials 16,67 8 


Dollars 4,22 G 

Oest, Bkn. 173,45 ba 
Silbergd, — 
Russ, Bkn, 211,25 bz 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Divid. pro 
Aachen-Mastricht. 
Berg-Märkische . .| 3 
Berlin-Anhalt ... 
Berlin- Dresden 
Berlin- Görlitz 
Berlin-Hamburg . 
Berl-Potsd,-Magdb 
Berlin-Stettin .. . 
Böhm, Westbahn. 
Bresl.-Freib... ..| 2 
Göln-Minden....| 5 
Dux-Bodenbach.B.| 0 
Gal. Carl-Ludw.-B.| 9 
Halle-Sorau-Gub, .| 0 


Hannover-Altenb. 


Kaschau-Oderberg 
Kronpr. Rudolfb.., 
Ludwigsh.-Bexb. . 
Märk.-Posener .. 


Magdeb.-Halberst. 


Mainz-Ludwigsh. . 
Niederschl.-Märk.. 
Oberschl. A. C. D. E. 


Oest. Nordwestb.. 
Oest,Südb.(Lomb.) 
Ostpreuss. Südb. . 
Rechte-O.-U.-B.. . 
Reichenberg-Pard. 
Rheinische 
do. Lit. B. (40% gar.) 


Rhein-Nahe-Bahn 


Rumän.Eisenbahn 
SchweizWestbahn 
Stargard-Posener . 
Thüringer Lit. A.| 7 
Warschau-Wien . 


Eisenbahn-Stamm-Priori 


Berlin- Dresden 
Berlin- Görlitzer 
Breslau-Warschau 
Halle-Sorau-Gub. 
Hannover-Altenb. 
Kohlfurt-Falkenb. 
Märkisch - Posener 


Magdeb.-Halberst. 


do. Lit. C, 
Ostpr. Südbahn 
Posen-Kreuzburg . 
Rechte-O.-U.-B, . . 
Rumänier „.... 
Saal-Bahn ..... 
Weimar-Gera ...| 


Bank-P 


Allg.Deut.Hand.-G 
Berl. Kassen-Ver. 
Berl. Handels-Ges. 
Brl. Prd.-u.Hdls.-B.| 6 
Braunschw. Bank 
Bresl, Disc.-Bank,| & 
Bresi. Wechslerb.| 51/; 
Coburg. Cred.-Bnk. 
Danziger Priv.-BK. 
Darmst. Creditbk.] 6. 
Darmst. Zettelbk. | 
Deutsche Bank. 6 
do. Reichsbank 6,2 
do.Hyp.-B.Berl.| 7 
Disc.-Comm.-Anth.] 5 
do. ult. 
Genossensch.-Bnk. 
do. junge 

Goth. Grunderedb.] 8 
do. junge 
Hamb. Vereins- B.] 1065 
Haunov. Bank 6 
Königsb.Ver.-Bnk.) 6 
Lndw.-B. Kwilecki 
Leipz, Cred.-Anst, 0 
Luxemburg. Bank] 6 


Magdeburger do. 
Meininger do. 


Nordd. Bank ... 
Nordd, Grunder.-B,|’5 
Oberlausitzer Bk.“ 
Oest, Cred.-Actien 
Posener Pro.-Bank 
Pr. Bod.-Cr.-Act.-B.] 8 
Pr, Cent.-Bod.-Ord. 
Sächs, Bank. .|& 
Schl. Bank-Verein' & 


Weimar, Bank 
Wiener Unionsbk, 


— 


Berliner Bank .. 
Centralb. f.Genoss, 


Säehs. Cred,-Bank 
Schl, Vereinsbank 
Thüringer Bank 


Indu 
D. Eisenbahnb.-G. 


2 
= 


Ste S en 


2 


D 


S ee 
a 


S 


7 


- E SS 
. 


SS Sn 


Der N 


M. Lyon. — D 


16,70 bz 
92,00 bz 


16,30 bz& 
173,90 bz 
93,60 bzB 
107,50 bz& 
81,75 bz 
80,60 bz 
138.75 bz 
27,20 bzG 


Derr 


191,00 bz 
21,25 bz 
139,10 bzG 
16,15 ba 
98,10 bzG 
31),1161,00 b2G 
3191141,25 bz 


4 

5 1224,00 bz 
4 

55,00 bzB 
127,00 bz 


4 


4 | 10,80 bz 


19,30 bz& 

% 101.0 bz 
136,75 bzB 
210.00 bz& 


täts-Actien. 
26,75. bzG 
50,00 bzG 


4 
A 
4 
4 
5 
5 
28,25 b2G 
5 | 20,50 bzB 
5 94,00 bz@ 
3½ 85,00 bz 
5 115,25 6 
5 | 9450 520 
57.00 bz& 
127,00 bzB 
8 66,75 B 
5 209,25 20 
5 | 1980 bz 


4 
4 
4 
4 
4 
5 
5 
5 
5 
5 


39,75 G 
157,50 8 
70,25 bzG 
81,90 bzG 
85,10 bzG 
8250 bzB 
88,40 bz 
78,50 bz 
106,00 G 
131,50 bzG 
104,00 G 
124,20 bz 
1153,50 bzG 
88,40 bz 
158,25 bz 
158,75-59,25 
103,00 b 
102,00 G 


90,00 bz . 


89,00 bz 


82,10 bzG 
146,50 B 
47,50 & 
76,50 bzG 
453,00-55,00 
106,00 & 
67,59 bzG 
125,25 bzB 
110,00 bzB 
95,75 G 
37,90 bzd 
157,00 B 


DRBRBBEBRPBBBRBRBRRFRPRSPE.R RIESE 
E 
E 
8 


n Liquidation, 


Tr. 
fr. 
fr, 


5,50 6 


58,50 G 


fr, 
fr. 83,25 bz 


ie-Papiere. 


4 5,25 bz 


do, Reichs- u. Co.-B. tr. 96,00 6 
102,00 B Märk.-Sch.Masch G 4 | 25,00 bzG 
= Nordd, Gummifab, 4 57,50 B 
93,00 bz Pr. Hyp.-Vers.-Act. 4 87,5 6 
Schles, Feuervers. fr, 1010 B 
87,25 6 — 
90,00 G Donnersmarkhütt.] 3- 4 | 41,90 bzG 
en Dortm, Union... 4 15,25 bz 
99,20 bzG do, abgest. 4 16.40 B 
79,15 bz Königs- u. Laurah, 4 | 86,10 bz 
69,90 bzG Lauchhammer 4 | 34,75 bz 
33,00 ba Marienhütte . . 3 4 | 62,50 bzG 
88,80 8 Cons. Redenhütte. 4 114,00 8 
85,00 G Schl. Kohlenwerke 4 20,00 bz 
68,80 bz Schl. Zinkh.-Aetien 4 | 87,00 bz 
64,80 beg do. St. Pr.-Act. 4½ 95,75 bz 
62,30 bes Tarnowitz. Bergb. 0 4 20 8 
12,30 8 Vorwürts hütte. 0 4 6,00 620 
14,20 520 
68,80 bz f hbresl. E. Wagenb.] 1 4 63,25 520 
65,25 ba do. ver. Oelfahr.| 5 a | 64,60 6 
61,10. G Erdm. Spinnerei 0 4 22,50 6 
20560 f Görlitz. Eisenb.-B.| 4 4 79,30 G 
74,50 8 Hoffm.’sWag.Fabr| 0 4 | 19,50 B 
1884,00 O. Schl. Eisenb.-B.| 0 4 | 42,40 bzG 
355,50 8 Schl. Leinenind. 4 4 179,75 6 
262,00 6 do. Porzellan 1½ 4.) 3850 6 
263,60 bz FWilhelmsh. MA. 0 4 | 23,00 50 
89,25 bz& ’ 
95,25 bzG 
100,50 bzB — gr 
99.90 G 5 ? 
95,75 bz ank-Discont 4 pCt. 
94,30 bz Lombard - Zinsfuss 5 pCt. 
Mit Bezug auf $ 14 reſp. & 21 der 
onds⸗ und Productengeſchäfte find pro October: 
r wählbar: Herren J. Freund, Sladtrath 
ringsbeim, Stadtrath Schierer, Commer⸗ 


466.50-467,50 
144,00-44,00 


37,10-6,80 bz 


ie Barteien 


— — a — — 


— es 


der Zahl der enannten, verſtändigen. Das srichter⸗Collegium 
für den einzelnen Streitfall beitebt mitbin aus drei Wann E 


— — —ͤ—e——ũ — — 

Berlin, 24. Sept. [Producten⸗ Bericht.] Wir haben freundliches 
Wetter. Die im Auslande ſchnell fortſchreitende Conjunctur für Getreide 
nöthigt auch unſeren Markt, den ſchon lange betretenen Weg der Hauſſe 
weiter zu verfolgen. — Roggen hat bei ziemlich regem Terminhandel circa 
2 Mark im Werthe gewonnen. Das Oftectibgeiäft blieb ſchwierig und en 
begrenzt. — Roggenmebl beſſer bezahlt. — Weizen ſtieg um reichlich 3 
im Preiſe, dabei iſt der Umſatz aber nicht ſonderlich lebhaft geweſen, da 
man wenig bereitwillig war, ſich den höheren Forderungen zu fügen. — 
Hafer loco eber etwas feſter, auch Termine gewannen im Preiſe. — Nüböl 
ſehr wenig belebt und matt. — Petroleum höher. — Spiritus leidet unter 
dem Druck der im Ueberfluß vorhandenen Waare, doch die mae Auf⸗ 
faſſung von der Zukunft des Artikels ſtützt den Werth entfernter Termine. 

Weizen loce 190—225 Mark pro 1000 Fils nach Qualitat gefordert, 
gelber märk. 207 M., gelber uckermärk. — M. ab Bahn ber per September 
216—217—216—218 Mark bez., per September⸗October 216—217—216 bis 
218 Mark bez., per October⸗November 216—217—216—218 Mark bez., per 
Nopbr.⸗December 218—219—218½ —221 Mark bez., per April⸗Mai 229 bis 
228—230% Mark bez. Gel. 2000 Etr. Kündigungapreis 216% Mark. — 
Roggen loco 138—156 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 
138—139 M. ab Kahn bez., neuer inländ. 148— 155 Mark ab Bahn bez., 
per September 140½ —141 M. bez., per September⸗October 140% —141 
bez., per October⸗November 141—142 M. bez., ver November⸗December 144 
bis 144% Mark bez., per Januar⸗Februar — Mark bez., per April⸗Mai 154 
bis 153% —154 M. bez. Gekündigt 33,000 Ctr. Kündigungspreis 141 M. 
— Gerſte loco 140 —185 Mark nach N ne — Mais loco 125 
bis 130 Mark nach Qualität gefordert, rumäniſcher — Mark bez., amerika⸗ 
niſcher 129 Mark frei Wagen bez. — Hafer loco 125—153 Mark pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 126—138 Mark bez., 
ruſſiſcher 126—134 
128—137 Mart bez., böhmiſcher 133—140 Mark, galiziſcher 126—135 Mark 
ab Bahn bez., per September 129— 129, M. bez., per September⸗October 
129—129% M. bez., per October⸗November 129½ M bez., per November⸗ 
December 130 M. Br. bis 129% M. Gld., per April⸗Mai 139% Mark bez. 
Gekündigt 2000 Centner. Kundigungspreis 129 M. — Erbſen, Kochwaare, 
— Mark, Futterwaare — Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unver⸗ 
ſteuert incl. Sad Nr. 00: 30,50 —28,50 Mark bez., Nr. O: 28,50—27 50 M., 
Nr. O und 1: 27,50 —26,00 M. bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. un: 
verſteuert incl. Sack Nr. O0: 21,75— 20,00 Mark 035 Nr. O und 1: 20,00 
bis 18,75 Mark. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sack 
per September 20,10 —20,20—20,10 Mark bez., per Septbr.⸗October 20,10 
bis 20,20 —20,10 Mark bez., per Oetbr.⸗November 20,20 — 20,10 — 20,20 M. 
bez., per November⸗December 20,45 —20,40— 20,45 M. bez., per April⸗Mai 
— Mark bez. Gelündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. — Deljaaten: 
Winterraps loco 206—229 Mark bez. — Winterrübſen loco 200—225 Mark 
bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — M. bez., 1155 Faß 50,5 Mark 
bez., per September 50,8 Mark bez., per September⸗October 50,8 Mark bez., 
per October⸗November 51,1 M. bez., per November⸗December 51,5 M. bez., 
per December⸗Januar — Mark bez., per April⸗Mai 53,9—53,8 Mark bez. 
Gekündigt 700 Centner. Kündigungspreis 51,1 Mark. — Leinöl loco — 
Mark. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 25,3 M. bez., per Sep⸗ 
tember 24,8--25 M. bez., per September⸗October 24,8—25 Mark bez., per 
October⸗November 24,8—25 Mark bez., per November⸗December 24,8 bis 
25 Mark bez. per December⸗Januar 25,3—25,5 Mark bez., per Januar⸗ 
Februar 26 Mark bez. Gekündigt — Cir. Kündigungspreis — Mark. 

Spiritus loco ohne Faß 53,5 — 53,7 Mark bez., ver September 52,1 bis 
53,7 Mark bez., per September⸗October 53,9—53,6—53,7 Mark bez., per 
October⸗November 52,9 —53 Mark bez., per November⸗December 52,5—52,4 
bis 52,5 M. bez., per April⸗Mai 54,2—54,4 Mark bez. — Gekündigt 100,000 
Liter. Kündigungspreik 53,8 Mark. 


London, 23. Sept. [Saaten⸗Bericht von Praſchkauer u. Co.] 
In Kümmelſaamen batten wir in den letzten vierzehn Tagen einen recht 
ſtetigen Handel, obgleich die Umſätze ihre gewöhnliche Höhe nicht erreichten. 

reiſe behaupteten ſich und ſchließen faſt ohne Aenderung. Neue holländiſche 
Saat 31 Sh., ausgewählte neue Saat 32 Sh. 6 D., alte 1878er Prima⸗ 
Saat 36 Sb. per ewt. ab Speicher. Ruſſiſche Saat zu 20—22 Sh. ewt. 
c. i. f., ging nur vereinzelt und in kleinen Parthien um. Mitteldeutſche 
Saaten zu 34—35 Sh. c. i. f. zu hoch für den 2 Markt. — Von 
Canarienſaat find die meiſten Parthien disponibler Waare in ſpeculative 
Hände übergegangen, und da die Zufubren ſchwach, zogen die Preiſe 
an. Die ſtarke Poſition aller anderen Futterartikel übte gleichzeitig 
auch auf Canarienſaat einen gewiſſen Einfluß aus. Preiſe ſchließen 
heute: ſpaniſche Saat 62 Sh., türfiihe 52 Sh., ficiliihe 56 Sh., Prima 
holländ. 55 Sh., per 464 lb. ab Speicher, u. engl. Saat 50 —52 Sh. per qr. imp.— 
Haufſaat erfreut ſich eines recht flotten Abſatzes ohne nennenswerthe Preis⸗ 
erhöhung. Kleinkörnige Rigaer Saat 31 Sh., ungariſche 34 Sh., franzö- 
ſiſche 40 Sh. per 336 lb. ab Speicher. Offerten neuer holländiſcher Saat 
dürfen auf guten Begehr rechnen. — In Coriander hat Mitteldeutſchland 
ſeine Preiſe neuerdings beraufgeſetzt und der Artikel hält ſich hier überaus 
feſt, da heimiſche Zuführen vollſtändig fehlen. Indeſſen verſorgt man ſich 
bier mit franzöſiſcher Waare, die von allen anderen Bezugsgegenden ver⸗ 
hältnißmäßig die billigſte iſt. Deutſcher Coriander nominell 21—24 Sh. per 
Cwt., franzöſiſcher 18—19 Sb. per Cwt. ab Speicher. — In Mohnſaat ſind 
die Umſätze klein und iſt in den Preiſen kaum eine Aenderung zu conſta⸗ 
tiren. Prima holl. Saat 23 Sh. 6 D., deutſche 17 Sh. bis 19 Sh., geringe 
ruſſiſche und graue Saat 13 —15 Sh. per Cwt. c. i. f. — Foenum graecum 
feſt auf 9—10 Pfd. St. per Tonne ab Speicher und Camillenblüthe gleich⸗ 
falls in guter Frage. — Anisſaat behauptet feinen Stand feſt auf letztem 
Preis. Zu 30—32 Sh. per Ent. e. i. f. kamen einige Umſätze zu Stande. — 
Rapsſaat wird von heimiſchen Producenten ſehr wenig und nur zu ſehr 
theuren Preiſen angeboten, dagegen find die Klee ſchöner fremder Saat 
reichlich und 2 ſchwarze Säeſaat 57—58 Sh., gute Mittelſorte 54 bis 
55 Sh. per 424 lb. c. i. f. — Die Vorräthe von Leinſaat find klein, und 
wären nicht Forderungen für die neue Waare ſo außerordentlich hoch, wür⸗ 
den größere Poſten davon zum Umſatze kommen. Am Platze handelt man 
beſte Saat zu 54—55 Sh. per 424 Ib. ab Speicher, während neue Waare 
auf prompte Verſchiffung dazu nicht erhältlich iſt. — Die Ernte in gelber 
Senſſaat ſcheint hier ſowohl als in Holland ſehr unbefriedigende Reſultate 
u liefern. Wirklich feine, trockene Waare iſt leicht und zu vollem 
Werthe placirbar; Preis 6 bis 10 Shilling per Bushel ab Speicher. 
Braune Senfſaat in Holland ſteigend, wird bier in Mittel⸗ und 
untergeordneten Qualitäten ſtark angeboten zu 7 bis 8 Sh. per Bushel. — 
Franzöſiſche weiße Hirſe ohne Zufuhr, halbweiße 46.—48 Sh. per 424 lb. 
ab Speicher. Bunte ruſſiſche Futterhirſe 17 Sh. 6 D. per 480 lb. c. i. f. 
— Kleeſaat hat feinen feiten Ton im Ganzen behauptet. 5 nament⸗ 
lich wird günfin beurtheilt, indem die heimiſchen Ausſichten ſehr unbefrie⸗ 
digend find. Weißklee iſt verhältnißmäßig ſtiller und Gelbklee feſt mit un⸗ 
verändertem Werthe. Luzerne und Tymothee wenig beachtet. — icken be⸗ 
haupten ihren Preis, obgleich die Saatfrage der 42 zugeht. — In weißen 
Bohnen [eb die erſten Partien neuer franzöſiſcher Waare erſchienen, deren 
au hohe Preiſe den Umſatz bier erſchweren. Beſte Sorte nominell 88 Sh., 
I. Sorte 73 Sh. per 504 Ib. ab Speicher. In den diverſen Sorten neuer 
Bohnen der öſterr. Productionsgegenden vollzog ſich ein umfangreiches Ger 
ſchäft zu Preiſen von 58 —68 Sh. per 504 lb. ab Speicher. Alte deutſche 
Bohnen 54 Sh. Die Tendenz des Artikels bleibt trotz ſehr ſtarken Ange⸗ 
botes feſt. — Das Geſchäft in neuen Sn hat begonnen und macht ſich 
eine recht energiſche Frage bemerkbar. Preis 60-80 Sh. per 504 Ib. ab 
Speicher. — Blaue Erbſen find in Folge unſerer heimiſchen Mißernte in 
De guter Nachfrage. Preiſe nach Qualität von 50—80 Sh. per 504 Ib. 
ab Speicher. 


ff. [Getreide- ze. Transporte.] In der Zeit vom 14. bis 20. September 
c.. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 20,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 28,070 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen Bahn, 63,573 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 
97,372 Klgr. über die Poſener Bahn, 66,940 Kilogr. über die Freiburger 
Bahn, 109,600 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 
146,400 Kilogr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels und 29,750 
Klgr. von ſonſtigen Anſchlußbahnen, im Ganzen 561,705 Kilogramm. 

oggen: 80,000 Kgr. aus Galizien und Rumänien, 19,860 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen Bahn, 25,182 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 15,173 
Kilogr. über die Poſener Bahn, 60,500 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn im Binnenverkehr, 231,300 Klgr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen 
via Oels und 10,100 auc von ſonſtigen Anſchlußbahnen, 12,790 Klgr. 
Klgr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 454,905 Klgr. 

Gerſte: 40,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 8600 Klgr. aus 
Ungarn, 91,420 Klgr. don der ge Bahn, 67,100 Klgr. über die 
Mittelwalder Bahn, 30,000 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn von Anz 
181000 um via Oels und 10,000 Klgr. von l Anſchlußbahnen, 

„050 Klgr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 257,170 Kilogramm. 
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Hafer: 30,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 5100 Kilogr. aus 

Ungarn, 12,030 Kg. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 33,017 Kilogr. über die 

Mittelwalder Bahn, 15,400 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Bin⸗ 

an 10,000 Klgr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 105,547 
ilogramm. 

g Delfauten: 430,000 Kilogr. aus Galizien und Rumänien, 59,800 Klgr. 
aus Ungarn, 95,930 = von der Obe Stehen Bahn, 141,920 Klgr. 
über die Mittelwalder Bahn, 21,308 Klgr. über die Poſener Bahn, im 
Ganzen 748,958 Kilogramm. 

Pl enfrüchte: 10,400 Kilogramm aus Oeſterreich, 15,200 Kilogramm 
aus Polen. 

n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 
eizen: 20,000 Kilogr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 8600 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 55,110 Kilogr. auf der 
eiburger Bahn, 89,982 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märki⸗ 
chen Bahn, 5000 1 nach der Poſener Bahn, im Ganzen 178,692 Kg. 

Roggen: 25,000 Kilogr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 331,740 Klgr. 
auf der Freiburger Bahn, 40,000 von der Oberſchleſiſchen nach der Maͤr⸗ 
kiſchen Bahn, 99,900 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der Mär⸗ 
kiſchen Bahn und anderen, im Ganzen 496,640 Kilogr. 

Gerſte: 140,000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märtiichen 
Bahn, 29,200 Klgr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der Märkiſchen 
ey im W 5 169,200 Klgr. 

afer: Nichts. 

Mais: 10,000 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn. 
ia 15 a a 68,923 Kilogramm von der Oberſchleſiſchen nach der Mär⸗ 
iſchen Bahn. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


September 24., 25. Nachm. 2 U. [Abends 10 U. ] Morgens 6 U. 
+ 14.8 + 12°,5 ＋ 97 
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Literariſches. 

AIlluſtrirtes Konverſations⸗Lexikon der Gegenwart. Leipzig, Vers 
lag von Otto Spamer. Daß unter den zahlreichen Bildungsmitteln zu 
dem Zwecke des Zeitverſtändniſſes lexikaliſche Werke einen erſten Rang ein⸗ 
nehmen, iſt allgemein anerkannt, vorausgeſetzt, daß ſie neben dem nächſten 

iele eines 8 Aufklärung bietenden Nachſchlagebuchs auch eine 
yſtematiſche Vertheilung und Anordnung des Stoffes in möͤglichſt ans 
muthender und lesbarer Form anſtreben. Der Erfolg, deſſen ſich das in 
ſolchem Sinne ausgeführte Spamer'ſche „Konverſations⸗Lexikon für das 
Volk“ zu erfreuen batte, dürfte den hinlänglichen Beweis liefern, daß die 
Verlagshandlung nicht umſonſt nach der Zufriedenheit und Billigung der 
Leſer geſtrebt hat, und glauben wir dem vorliegenden Werke, welches unter 
dem Titel: „Illuſtrirtes Konverſations⸗Lexikon der Gegenwart“ 
erſcheint, ſchon im Hinblick auf ſeine Eigenartigkeit ein gleich günſtiges 
Prognoſtikon ſtellen zu können. Daſſelbe ſoll vor Allem kurze Darſtellungen 
der Zuſtände unſerer Zeit und der Träger des Wiſſens und Könnens ent⸗ 
halten; es wird die Stellung und Beſchafſenheit der verſchiedenen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Disciplinen bezeichnen nach Maßgabe des heutigen Standes der 
Forſchung, zugleich mit Angabe der einſchlagenden Literatur; ferner 
wird man durch Schilderungen der Erdtheile, Länder und Staaten nach 
den neueſten Entdeckungen, Reiſeberichten und ſtatiſtiſchen Erbebungen, ſo⸗ 
dann durch Darſtellung der Geſchichte der bedeutenderen Staaten ſeit 1871 
auf den Standpunkt des relativ Neueſten ſich verſetzt ſehen. Ebenſo wird 
ein Bild der Entwickelung der großen Städte in eingehenden Schilderungen, 
die kleineren in einer alphabetiſch geordneten „Städteſchau“ vereinigt, ge⸗ 
geben und, wo thunlich, eine Zuſammenſtellung der wichtigeren und inter⸗ 
eſſanteren ſeit 1871 gemachten Entdeckungen und Erfindungen auf dem Ge⸗ 
biete der Wiſſenſchaft und Induſtrie; auch werden ſtatiſtiſche Ueberſichten 
über Gewerbsweſen, Handel und Verkehr nicht fehlen, nicht minder ſollen 
die Umgeſtaltungen auf dem Gebiete der Rechtspflege und Verwaltung 
Aufnahme finden, welche die Geſetzgebung der letzten Jahre herbeigeführt 
hat. Vornehmlich wird mittels längerer oder kürzerer biographiſcher Artikel 
darauf Bedacht genommen werden, daß keine der maßgebenden noch leben⸗ 
den oder wenigſtens bis in das laufende Jahrzehnt hinein thätigen Perſön⸗ 
lichkeiten vermißt wird, welche in Politik, Wiſſenſchaft, Kunſt, Induſtrie zc. 
Hervorragendes geleiſtet haben. Was die Illuſtrirung des Werkes betrifft, 
fo gedenkt die Verlagsbuchhandlung, daſſelbe mit 1200 bis 1500 Text⸗Ab⸗ 
een 20 bis 25 Extrabeigaben, beſtehend aus einer Reihe vergleichen⸗ 
der Zuſammenſtellungen von verwandten Gegenſtänden, mit Porträtgruppen⸗ 
tafeln, Karten, Plänen u. ſ. w., auszuſtatten. Das Unternehmen verdient 
allgemeine Beachtung und Betheiligung im Hinblick auf ſeinen intereſſanten 
See und ſeine eigenartige Geſtaltung. Die vorliegenden beiden erſten 

efte, welche bis zum Artikel „Afrika“ reichen und als Proben der Geſammt⸗ 
Ausſtattung des Werkes zu betrachten ſind, dürften am beſten darthun, 
daß mit dem von der e ENG aufgeſtellten Programm des Textes 
das der Illuſtrirung würdig Hand in Hand geht. 


Poetik. Die Lehre von der deutſchen Dichtkunſt, entworfen von Dr. 
Ernſt Kleinpaul. Ausgeführt für Dichter und alle Seu der Poeſie. 
Achte, umgearbeitete und vermehrte Auflage. Erſter Theil: Die Dichtungs⸗ 
27 777 1 ce die Dichtungsſprache oder poetiſche Ausprudsiweife. 

eipzig, Langewieſche. Ten 

dr Ernſt Eckſtein ſche „Deutſche Dichterhalle“ brachte aus der bes 
währten Feder des Dichters und Kritikers Dr. Albert Möſer eine Bes 
pie des Buches, in der es unter Anderem beißt: „Mit einer Fein⸗ 
übligkeit, wie fie nur einer felbft dichteriſch angelegten Natur eigen fein 
kann, erfaßt Kleinpaul die perſchiedenen zu behandelnden Probleme. Die von 
ihm gefundenen und aufgeſtellten Grund: und Cardinalſäte dürften be⸗ 
zuͤglich ihrer Richtigkeit kaum K fein; im Einzelnen und Specielleren 
findet ſich außerordentlich viel feinfinniges und — von dichteriſchen Naturen 
bag ac 0 1 1 e A di 4 und 

as g on poetiſchem Geſchmack, ſachlich gediegener Soliditä 
du dealſcher RR 0 e 


Die Paumgärtner von Hohenſchwangau“. Dieſer letzte Roman 
U 

Karl Gutzkow's liegt uns nun bis zur ſechsten Lieferung, alſo bis zur 
Hälfte des ganzen Werkes, das in zwölf Lieferungen im Verlage von 
S. Schottländer in Breslau erſcheint, vor. Mit einem abſchließenden 
Urtheil dürfen wir heut an das Werk noch nicht herantreten, nur ſo viel 
ſei verſichert, daß es ein hiſtoriſcher Roman iſt, in dem das culturhiſtoriſch⸗ 
Lehrreiche mit dem künſtleriſch⸗Werthvollen zu einem anregenden Ganzen 
ſich zuſammenfindet, und daß es ein bedeutſames Stück nationaler Ge⸗ 
chichte, 4. 000 durch die Anſchauung eines echten Dichters, vor's 
uge führt. Wir ſehen mit Spannung der weiteren Entwickelung des Ro⸗ 
mans entgegen. g 


Derne 
Das zweite September⸗Heft von „Unſere Zeit⸗ Deutſche Revue der 
Gegenwart“ eig, F. A. Brockhaus) enthält: K 770 Noſc Eine 
arlſer Theaterſahr 1877.78. Von Friedrich 
Karl Petersſen. I. — Zur Geſchichte der seitgenöfftichen 19 59 Englands. 
Von Miß A. Mary F. Robinſon in London . William Morris. — 
Reiſeſküzen aus Centralaſien. Von K. E. von Uifalvy. IV, — Chronik der 
Gegenwart: Todtenſchau. 


— —U—ʒ4ẽä ——— — 
‚Die Nr. 38 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, 1 05 von Georg 
Stilke in Berlin, enthält: Die nothwendige Reform der Volkswirthſchafts⸗ 
Lehre. Von Ludwig Elſter. — Literatur und Kunſt: Vergfeuer. Von Her⸗ 
mann Lingg. — Franzöſiſche Sitten des XVIII. Jabrhbunderts. Von Dr, 
Wilhelm Arnold. — Die internationale Kunſtausſtellung zu München 1879. 
Von Guſtav Flörke. V. — Amerikaniſches Univerſitätsleben. Von Otto 

roß. I. — Heinrich der Löwe. Oper in 4 Acten, Text und Muſik von 


Groß. 
m Kretſchmer. Beſprochen von Paul Lindau. 
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ebrten Gäfte heute von 6 Uhr ab noch] Hausfrau. Gefl. Off. erb. unter 
Gemengte Speiſe. ©. Kassmer. 7 M. P. 91 an d. 7 d. Bresl. Ztg. 
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